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Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Glossen vom Tag.

Von Karl Joho .

Grobe Wahrheiten .
. Es ^war ein verstandesharter Amerikaner , glaub '
A . vielleicht auch ein Engländer , der irgendwo die
häßliche Wahrheit angedeuret oder ausgesprochen hat,
"aß man bei einer Todesnachricht — eine » nein «
Seitcnbenj Genugtuung , ferst etr.e Erleichterung oder
8<tt ein Frohgefühl empfände . In der Tat . Man
wahnt. durch den Tod des Zeitgenossen selbst etwas
gewonnen zu haben . Indem der Tod einen andern
als Beute holte , hat er seinen Hunger vorläufig gc-
Pi "> und man selbst hat hypothetisch »erbesserte Aus -
sicht .

*
Eine ebenfalls grobe , aber harmlosere Beobachtung :
Kaum gibt es ein eigentümlich Schamvoll - Lächer -

Ucheres,, Quälenderes , in sich Widerstrebenderes als
dar Abgang des Zuges unbestimmt gedehnte Minuten
|»ch zu „unterhalten ", nachdem man zuhause schon
rnc endgiltigen und inneren Worte getauscht hat . Der
vorher so gefürchtete Abschied bringt darum in Wahr-
heit keinen Schmerz , sondern freudige Entspannung .

Wer ehrlich und stark genug dazu ist, wird eine
verwandte zwiespältige Stimmung zugeben , wenn
er vom Grabe weggeht, wenngleich er den Beerdigten
n och so sehr geschätzt hat .

Denn der Menich ist ein grauenhafter Egoist .
*

Bon den aus politischen oder sonstigen Gründen
grundsätzlich anders Gerichteten abgesehen :

Unsere Stadt bebte in den verhängnisschwarzen
Tagen dieses Juni in Höllenangst vor der bei Nicht-
Unterzeichnung des VernMtungsfetzens sicheren
Mordbrennerei der Melcre -Enkel . Und doch, und doch
^ viele Männer und noch mehr Frauen zitterten in
krankhaft freudiger , perverser Spannung und in der
Ueberspannung jahrelang verzerrter Nerven dem
Einmarsch der Franzosen als einer silmerhitzten und
Kino verlebendigenden Sensation entgegen .

Es ist eine bekannte und unschwer nachzuprüfende
biologische Erfahrung , daß gerade die schlechten
Eigenschaften der Elternteile in verstärktem Maß
vererbt werden.Dem kaiserlichen Heer hat man die Uniformfirle -
fanzereien laut zum Vorwurf gemacht : Unsere heuti .
<J«n , darin offenbar souveränen Landsknechtsfähnlein
wnnen sich nicht genug tun mit Kinkerlitzchen. Auf
£ t» {jen, Aermeln und Mützen tragen sie ganze Bil¬
derrätsel, die anscheinend höchst aristokratische Aus-
Zeichnungen darstellen sollen .

Als unwesentlicher LandWehrsoldat habe ich im
Lauf der Feldzugsjahre von drei Armeeoberbefehls -
babern, zwei Generalstabschefs und drei Oberguar -
nermeistern Hunderte von unmittelbaren Person-
nchen Befehlen erhalten : Keiner der genannten ,
durchweg bedeutenden Borgesetzten hatte so glänzend
den auwkratischen Ich -Ton gemeistert und durch
>hn die V :rfügungsgewalt über „seine " Leute so
Mttähnlich betont, als ihn ein VolTstvehrfüihrer an-
süßlich eines Großkampftages mit Gemüisew-eibchen
m den Gazetten einer freien Hauptstadt beliebte .

*
St jt di e Abiturienten .

Ehedem , meine lieben jungen Freunde , sprach man
an euerm holdesten LeüenStag in verströmender
Freude und Fülle hohe und stolze Wsrte . Wie ihr
den Lebenskampf mni voll von himmelstürmendem
Idealismus aufnehmen , wie ihr unbekümmert um
feindliche Wirklichkeiten » nd hart sich im Raum sto¬
ßende Sachen nur Gedanke» als Leitstern« wählen
sollt, damit nach unbttixtflubttx Gärung eines ge-
legnete » TageS der Most « im köstlichen Wein auf -
brause . Den herzenSgründinen Lehrern flogen di«
Lippen in Stolz und heimlichein Schmerz , wenn sie
Unter solchen Reden die frische Schar Jünglinge in
den Daseinskampf entließen . Und Tränen , unbe-
kämpfbar. entquollen ihnen in den letzten vier Iah -
ren , als sie unsere lieben Buben in den Tod schicken
Mußten , noch ehe diese gelebt

Heute , meine armen Freunde , müssen die Worte
ohne Stolz und ohne Tränen , bitter und zwanghaft
höhnisch , fallen :

Schließe dich, mein prachtvoll bockiges Maultier ,
so du je . etwa ?" werden willst, sofort geschmeidig
einer politischen Partei an , spiele bei ihr bedingungs -
lcs den Lehrling und mache dann sonder eigene Ge¬
dankenbeschwernis das Gesellenstück, darauf gehe
durch dick und dünn mit Deinen erwählten Partei -
große» . Es kann nicht fehlen, und Du wirst —
wörtlich zu lesen — Bine studio , aber nicht sine
ira in Amt und Würde getragen . Je wen^zer Du

individuell und subjektiv kannst und je herrschender
Deine Partei ist, je höher wird Dein Pöstchen ge-
stuft sein.

Und schließlich noch eine Kleinigkeit , über die man
in den Jahren 1914— 18 allzuviel Aufhebens ge-
macht hat : Ziehe niemals in den Krieg ! Bis Du ,
wenn überhaupt und heil, zurückkommst , ist die teure
Heimat längst säuberlich verteilt . Nachträglich
wollen weder die Vergebenden und Hochmögenoen,
am wenigst :» Deine daheimgebliebenen Berufsge¬
nossen von den Blut - und Dreck - und Wahnsinns -
jähren was hören . Die Bedauernswerten können
Dich nicht einmal verstehen . Erinnertest Du sie an
selbstverständliche Versprechen aus den Tagen hei¬
matschützender Kämpfe , so hätte das dieselbe Wirkung,
wie wxnn Du einen Ochsen ins Horn pfetztest .
Bleibe also zuhause und nütze die Stund : des Hei-
matraubes . Sic transit gloria rnilitis !

*
Glossa postscripta humoristica .

Trotz alledem und alledem : es geht dem Frieden
entgegen . Der Metzger erwiderte gestern zum ersten
Mal wieder meinen Gruß !

Das AeuzeMiche Ex-Libris .
Von Lu» Christos Ächüz.

Künstlerische Atmosvhäre . Persönlicbkeitswerte und
individuelle Eigenart sind das Verbindende in der
modernen Erlibriskunst . die namentlich auf dem Ge¬
biete der heutigen Gebraucksaravhik eine domi-
nierende Rolle svielt . Die Idee , die dem Exlibris
oder Buckeiauerzeicken augrunde lieat . nämlich die
Bücher der eigenen Bibliothek oder Sammlung auck
äußerlich als Eigentum zu dokumentieren , ihnen
eine versönliche Note au verleihen , ist alt . wie auck
schon der lateinische Name sagt (ex libris — aus
den Büchern , aus der Bibliothek , aus der Bücherei .
Bereits am Ende des lö . Jahrhunderts findet inan .
namentlich bei Gelehrten und der Ritterschaft , die
Sitte , in seine Bücher eine heraldische Zeichnung ,
ein Griffelkunstblatt oder einen Wavvenzettel auf
den Vorderinnendeckel zu kleben, oder dem Außen -
decke ! einzupressen ( sog . Suvererlibris ) mit der kur -
zen Notia über den betreffenden Büchereibesider oder
die Bibliothek . Diese äußeren deichen sind übrigens
fväter bäufia sehr wertvoll zur Bestimmung der
Provenienz alter Druckwerke aeworden .

Seit dieser Zeit ist das Erlibriswesen nicht mehr
' aus der Mode gekommen und seit Beginn des
20. Jahrhunderts in künstlerischer Hinsicht und bei
emblematischer Vertiefuna ungemein kultiviert wor -
den. Viele der Blätter haben sich in den letzten Iah -
ren bei einer differenziert gewordenen Pflege des
Geschmacks und einem oft raffinierten Stilemvfinden
zu Kunstdokumenten erster Ordnung mit viel Eigen -
art entwickelt, deren Bedeutung — soweit es sich um
aravbische Arbeiten handelt — dadurch noch aeboben
wird , daß die Erlibris nur vrivatim im allgemeinen
erscheinen, nicht aleich auf den Markt kommen und
erst aeleaentlich aus aweiter Sand zu erwerben sind.

Das moderne Erlibris sucht in seiner Wesensidee
nach linearen Normen allegorische Beariffe aus -
zudrücken, aewöhnlich eine figürliche Staffage . oder
ornamental entwickelt. Maßaebend sind also meist
für Art und Zeicknuna : der Familienname des Be -
sitzers. Wavven , versönliche Liebhabereien und Be -
ziebunaen . symbolisierte Darstellungen der Berufs -
tätiakeit . Liebe zu Büchern . Musik. Kunst usw . Viel -
fach aber werden auch nur rein phantastische Gebilde ,
ohne iealiche Relation , soaar ervressionistiscke Zeich¬
nungen . aewäblt . so daß dem Beschauer nicht wenia
Rätsel und Probleme über die Vbantafie des Blatt -
besitzers zur Löfuna gelassen werden . Nickt selten
hält der Zeichner bei den Blättern die scherzhafte
Linie ein : viele Erlibris sind rein ornamentiert oder
verfallen ins maniriert Architektonische. Bei man¬
chen vom Besitzer selbst entworfenen Blättern findet
man einen bieder-treuberzigen Realismus . Eine
seine Erotik im Sujet oder ekstatische Szenen femi -
niner Gestaltung sind keine Seltenheit .

Was die Herstellunasmanier der Bucheianerzeicken
anbetrifft , so hat der ursvrüngliche Klischeedruck in
neuerer Zeit der aravbischen Kleinkunst Platz ge-
macht. Alle Arten , die als Oriainalarbeiten gelten ,
wie Radierung . Holzschnitt. Litboaravbic und deren
Abarten , wie Linoleumschuitte . Alaravbien . Schab-
kunstblätter ui'w . — also Abzüge von der band-
vrävarierteu Platte — stehen auf künstlerisch böhe-
rem Niveau , heben naturgemäß dadurch den Wert
der Blätter und sind als Sammelobiekte — nament¬
lich wenn sie Remarauedrucke und Abzüge vor der
Schrift darstellen — sehr begehrt.

Eine große Reihe von Graphikern hat sich sveziell
auf dem Gebiete der Erlibriskunst neuschövserisck
betätigt mid es vielfach zu einer hoben formalen
Kultur gebracht. Namen wie Orlik . Klinaer . Bogeler .
Ubbelohde. Wilm . SSrour . Geiger . Sveth . Staffen .
Vreetorius u . a . sind dem Erlibrisfreunde immer
eine Garantie für technisch vollendete und bezwin -
aende Arbeiten .

So kam es mit der Zeit . daß der eigentliche Zweck
der Bückeraeicken. nämlich Bücher als Eigentum zu
kennzeichnen, bäufig hintangesetzt und ausschließlich
einem verbreiteten und reaen Sammeleifer Raum
aeaeben wurde . Das kommt z . B . schon offensickt-
lich zum Ausdruck bei den ins Monumentale stilisier -
teil Blättern , die natürlich nur in großen Folianten
einer Bibliothek und nicht in gewöhnlichen Oktav-
Bänden — wie die Norm ist — Platz finden und ihre
Bestimmung erfüllen könnten . Der Tausch- und
Sammelsvort von Erlibris ist sicher Zunstfördernder,
versönlicher und auf eine ideellere Form gehoben,
als der anderer Kleinsammlunaen . Ein bedingen -
der Faktor für den Sammler von Blättern ist natür -
lich der Wert des eigenen Erlibris . mit dem Gleich-
wertiaes getauscht werden soll . Gravhik Überragt
und ist am meisten begehrt . Passionierte Sammler
lassen sich wohl auch die Gebrauchsblätter ihres
Erlibris zum Einkleben in die Bücher in Klischee-
drucken ausführen , während sie zu Sammelzweckeii
nur Oriainalarbeiten verwenden . So haben sich
schon manche Sammlungen zu umfangreichen gra -
vbifcken Kollektionen ausgewachsen , die sväter —
wenn sich der Besitzer ihrer entäußern wollte — aus
Kunstauktionen und in Antiauariatskatalogen in
Einzelausbietuna namhafte Preise erzielten .

In großen Städten des In - und Auslandes be -
stehen Erlibrisvereine . die namentlich den Tausck-
verkebr. neben versönlicker Kunsterziehung , durck
Herausgabe von Adressen- und Tauscklisten Uileaen
und heben. Ein sebr vornehmes , illustriertes Organ
zur Förderung dieser Interessen ist die vierteliährlick
in Berlin erscheinende Erlibris - Zeitscbrist mit aus -
gezeichneten Beiträgen . Abbildungen und Original -
beilaaen . Die Literatur über die Erlibriskunst ist
nicht aerina . Sehr aut orientiert und instruiert
das illustrierte Werkchen von Zur Weiten (erschienen
in VeMagen & Kissings Monographien ) .

Allerlei .
Die Marseillaise — ein deutscher Kirchengesang.
Daß die Marseillaise , das „revolutionäre Te -

deum "
, wie Goethe sich ausdrückte, in der alten , deut-

schen Stadt Straßbura entstanden ist . weiß wohl so
ziemlich jedermann . Sie wurde daselbst von Rouget
de l 'Jsle gedichtet, im Hause des Bürgermeisters
Dietrich zum erstenmal gesungen und kam dann
über Marseille , wohin sie durck ein Bataillon der
sogenannten Marseille ! föderierten gebracht worden
war . nach Paris . Weniger bekannt dürfte es sein ,
daß die Melodie dieses Revolutionsaesanaes von
einem deutschen Musiker ersonnen wurde . Es ist
dies der kurvfälzMbc Hofkavellmeister H o l tz -
mann , der um das Jahr 1776 eine Messe komvo-
nierte . deren „Credo" eben die. der Marseillaise zu-
gründe gelegte Melodie ist .

H a m m a . der diese Annahme bestätigt , hat das
mit der Jahreszahl versebene Original der Meffe in
der Stadtkirche au Merseburg aufgefunden . Johan¬
nes S ck e r r eraäblt in seinem Buche „Blücher und
seine Zeit " eine Junenderinnerunä . die der aenann -
ten Auffassung ebenfalls reckt gibt . Er sagt darin
wörtlich:

„Ick bade vor Zeit in einer katholischen Dorfkirche
Schwabens in der Christnackt auf der Orgel eine
Art Weibnachtskantate selber mitgesungen , die in
jener Nacht zum erstenmal « gesungen wurde . Beim
Herausaeben aus der Kircke sagte ein Bekannter , ein
alter Soldat , der ein aut Stück der Revolutionskriege
und sämtliche napoleonische Krieae von 1805— 1814
mitaemackt hatte , zu mir : „Wißt Ihr auch , was Ihr
beut nackt gesungen ? S ' ist die Marseillaise ! Ich
bab's gleich bei den ersten Tönen aemerkt : Das viel
mir aus . weil ich gerade von demselben alten Kriegs -
mann ost aenua vernommen , was die Marseillaise
zu ihrer Zeit zu bedeuten aebabt und ich teilte das
Gehörte dem Organisten mit . der mein eigener Va -
ter war . ..Die Marseillaise ? " aab er zur Antwort .
„Warum nicht aar ? Die Musik, welcher ick das neue
Weibnacktslied unterlegte , ist ein Stück aus einer
alten Meffe .

"

Theater unv Musik.
Das Soloquartett für Kirchengesang , das aus

« eipzig kam und am Freitag abend in der Chri-
Ituskirche ..Kleinodien deutsch - evangeli -
Icher Kirchenmusik " vortrug , hätte, obschM
?as seinem innerlichen Charakter mit Recht Wide?-
Iprächk, doch etwa » mehr die Werbetrommel rühren
dürfen , zumal in dem Traumland des hiesigen Kunst-
m̂blikums , dem bei meist sehr viel unwürdigeren
Anlassen viel stärker zugesetzt wird an Propaganda .
Nun , wie dem sei : die in der Christiiskirche waren ,
bedürfen solcher Betrachtung ja nicht ; die das Leip-
5iger Soloquartett hören durften , buchen sich den Ge -
nuß als einen ganz seltenen und erlesenen , ohne
Zweifel .

' Wie diese vier Kehlen (Sopran , Alt, Tenor ,^ aß ) abgestimmt sind , wie sie die letzten Stärke -
grade (zumal das Piano ) beherrschen, welcher Glanz
und Schmelz namentlich dem vollen weichen Baß
ergnet und dem weit tragenden , frei schwebenden ge -
lenkigen Sopran , der wunderbar zu führen wußte ,
das konnte ichon in rein sinnlichem Sinne das Ohr
befriedigen ; einige Trübungen , im Schlußlied z . B.
der Baß , sind wohl cmf Rechnung der Ermüdung zu
letzen .

Es ist eine ungeheure Anspannung nötig , nicht
nur physisch , sondern auch geistig vor allem , das
reiche und sehr belehrende Programm zu bewältigen :

, umbildete ) „ . . .M —
die religiösen Kriegsgesänge , über die Aufklärungs -
lyrik bis in die Zeit vor hundert Jahren gab es
einen überaus anschaulichen (anhörlichen ! ) Ueber-
biick über die eigenartige musikalische Entwicklung
Ls Kirchengesangs , die verschiedenen Stilarten und
^ -timmungsfärbungen — sehr fühlbar die in sich
bekehrte , tiefe , frühe Kunst gegenüber der etwas
selbstgefälligeren Tonsetzung etwa des 18 . Jahrhun¬
derts . . . So zeigten in dieser wirklichen Andachts-
stunde die vier ausgezeichneten Sänger zumal auch
'jre große Kultur des Vortrags , die Feinheit , den
gedacht der Deklamation in weisem Betonen des
Inhalts durch jede bedeutsam gelungene Note , die
gitternde Innigkeit , das schmerzvolle Verhauchen, das
"»erschweben der Seele im geistlichen Licht , das alles
Mt höchster Gestaltungskraft , Miterleben und gei-
l îger Fieife geläuterten Ausdrucks. Eine Weihe
irrömt? von den vier bescheidenen Kündern auf den
Aufnahmefähigen Hörer nieder . Das Quartett be -
reitet uns hoffentlich bald wieder solche reine Feier -
minde. ch.

Die Tbeaterresolution von Rothenburg o . T.
Jüngst taaten die vier großen Organisationen der
Bühnenleute und faßten folgende Resolution : Die
in Wildbad Rothenburg o . T . zu einer Tagung ver-
sammelten Vertreter des Deutscken Bübnenvereins ,
der Genossenschaft deutscher Bühnenangeböriaer . des
Verbandes deutscher Bübnensckriftfteller und Bübnen -
komvonisten und der Vereiniauna der Bübnenver -
leaer halten an dem von ihnen unternommenen
Reformwerk fest und bilden zu dessen Durchführung
und Ausgestaltung eine Tarif - und Arbeitsgemein -
schaft. Sie erblicken in denr festen Zusammenschluß
aller am Theater Mitschafsenden den sichersten Wea
zu einer aedeiblickien Fortentwicklung der deutschen
Bübne auf künstlerischem wie auf sozialem Gebiet .
Von dem Willen beseelt , allen bewährten und allen
aufstrebenden Kräften den weitesten Spielraum zu
ihrer Entfaltung zu bieten und namentlick der Per -
sönlichkeit keinerlei bemmende Schranken zu ziehen ,
alauben sie doch, daß die künstlerische Freiheit nur
dann gesichert ist . wenn die wirtschaftlichen Jnteres -
senaeaensätze durck die Beseitigung individueller Will -
kür . durck die Aufstellung von bindenden Regeln
für den Geschäftsverkehr und durch die Einsetzung
von obligatorischen Schiedsgerichten ausgeglichen
werden . Auch nach außen bin wollen sie künstig
bei großen entscheidenden Fragen des deutschen Thea -
terlebens ibr Votum gemeinsam in die Wagschale
werfen , insbesondere zur Mitbestimmung bei be -
bördlichen und gesetzgeberischen Maßnahmen . Sie
sind davon überzeuat . daß eine auf solcher Ordnung
berubende Bübnenkunst befäbiat und berufen ist ,
den Wiederaufbau Deutschlands durch aeistige Kräfte
zu fördern und die hoben volksbildnerischen Auf -
aaben zu erfüllen , die sine neue Zeit in gesteigertem
Grade stellt.

Der Tbcatername . Es ist eine genügsam bekannte
Tatsache , daß oft recht unansehnliche Kunstgrößeu
sich den Ramen von wirklichen Größen beilegen und
durck diese Maßnahme unlauteren Wettbewerb trei -
ben . sei es . daß sie mit dem aestoblenen Ruhm volle
Häuser erzielen und durch die bereitete Enttäu -
sckuna sie den Künstler» entziehen , die sie verdienen ,
sei es . daß sie Schulden machen oder Krauen ver-
führen , und was derartiges alles an Ausnutzung
der Dummheit — den wirklich Großen eher vorbebal -
ten sein sollte , anstatt daß diese die Ausgenützten
sind und ihren Ruf einbüßen ^und von falschen «iläu -
biaern verfolat werden . Solch anschauliches Bild
entwirft — vielleicht etwas zu schwarzsehend — Lud¬

wig Barnab im „Berl . Taablatt " und macht zur
Abstellung des Schadens und zur Warnung für
die Schädlinge am Mark des Künstlerrubms folgende
beachtliche vier Vorschläge :

Die Berechtiauna . einen Theaternamen zu tragen ,
sollte nur unter folgenden Bedingungen gestattet
sein :

Erstens : Der zu wählende Theatername müßte
amtlich anaemeldet und bewilligt werden .

Zweitens : Dem lebenden Künstler und den
Nachkommen eines verstorbenen sollte ein Einspruchs -
recht zustehen.

Drittens : Der Theatername soll in den Akten
des Bühnenvereins und der Bübnenaenoffenschaft
eingetragen werden .

Viertens : Die Bübnenvorstände dürften nur
den Theaternamen gelten lassen , der den genannten
Bedinaunaen entsvricht.

Kleine Tbeaternachrickten . Die erste Aufführung
in Deutschland der in Zürich zur Uraufführung ae-
langten Over Don Raimdo von Otbmar Schoeck
findet in der kommenden Spielzeit im Landestheater
in Stuttgart unter Leitung von Fritz Busch
statt. — Wie jetzt bekannt wird , hat an den deutscken
Sckauspielbübnen Amerikas die deutsche Bübnen¬
kunst nun definitiv ein Ende gefunden , nachdem man
seit dem Mai 1318 zu N e u n o r k im „Irving Palace
Theatre " die. Ausführung abgebrochen hatte . Direk -
tor Christians wird nach Deutschland zurück -
kehren , da vorläufig nicht an die Wiederaus -
nähme deutscher Aufführungen in Amerika gedacht
werden kann.

Ems! Md ifflMMi.
Bon der Universität Freiburg . Der bisherige Pri -

vajdozent und erste Assistent am pharmakologischen"Mmtut der Universität Straßhurg . Dr . med .
yermann Wieland ( ein geborener Pforzheimerl
wurde in der niedizinischei , Fakultät der Universität
Freiburg für das Fach der Pharmakologie nostri-
siziert . — Der Ordinarius für Strafrecht . Straf -
prozetz und Rechtsphilosophie an der Freiburger Uni -
versität Geh. Rat Prof . Dr . Waldemar von Roh -
land wurde auf sein Ansuchen vom 1 . Oktober 1019
an in den Ruhestand versetzt und glei ĉhzeitig zum
ord. Honorarprofessor ernannt . — In der theologi¬
schen Fakultät der Universität Freivurg ist , wie
wir hören, an Stelle des in den Ruhestand treten -
den Professors Hoberg der Privatdozent Dr . theol.

Die Franzosen dürfte es wenig beaeiftern . dm<,
ihre vielcievriesene Nationalhymne , aus die sie sich
so viel einbilden , aus Deutschland stammt .

Die Nision auf der Filmbühne . Der Direktor der
schwedischen Filmgesellschaft „ Svenska Biograstca -
tern "

, Hemberg , der von einer Reise nach Amerika
zurückgekehrt ist , hat sich über seine Eindrücke in
schwedischen Blättern u . a . wie folgt geäußert : „Zu
den Zeichen der Zeit am Firmament des anî rita -
nischen Films gehört vor allem die deutliche Dcüdig-
feit , die sich in bezug auf . .comedies "

, zu deutsch
Possen , bemerkbar macht. Was von dieser Sorte
noch drüben geht , sind Chaplin und Fatly und eine
Anzahl älterer Keystone-Possen . Dafür werden viele
„Educational Films " gezeigt : sie sind recht gut .
wenn man ihnen auch etwas msbr Abweck' elung
wünschen möchte . Eine neue Gesellschaft, Prisma
Collour , hat gute Farbenaufnahmen gemacht; diese
Films , die im übrigen , was die Aufnahmen betrifft ,
vollendet sind , haben nur einen Fehler : man weiß
nie vorher, wie die Kopien ausfallen ^ werden . Vom
selben Negativ kann man gute und schlechte Abzüge
erhalten .

"

Herr Hemberg stellt weiter den deutlich nachWels-
baren Einfluß fest, den der Film auf die Sprech-
bühne ausübt . Rein filmtecknisch gebaure Schau¬
spiele rommen jetzt häufig vor. Ein Beispiei : in
einem Stück kam eine sogenannte Vision vor, die ,
während sie sonst auf der Sprechbühne gewöhnlich
erzählt wird , hier sichtbar wiedergegeben war . Ein
sterbender Soldat auf einem ilandrischen Schlacht-
seld erzählt etwas , was sich in der Vergangenheit
zugetragen hat , — mit einem Schlag verändert sich
die Bühne , und die erwähnte Vorgeschichte spielt
sich vor den Augen der Zuhörer ab . Das wurde aber
nicht durch eine Drehbühne ooer etwas ähnliches be -
wirkt, sondern durch Belerchtungsessekte jener ge-
nialeii Art , von denen unsere Regisseure keine Ah-
uunn haben . W >: weit das » o :n künstlerischen Ge -
sichtspilnkt vorteilhaft ist, läßt Herr Hemberg dahin -
gestellt , aber unzweifelhaft ist es interessant , diesen
deutlicheii Einfluß der Bilder des weißen Tuchs zu
beobachten.

Cellinis Nrinnerunasohrfeiae . Beilvenuto Cellini
erzäblt in den Erinnerungen aus seinem Leben eine
unterhaltende , kleine Anekdote. Eines Tages ent -
deckte Benvenutos Vater in den Flammen des Ka¬
mins ein kleines Tier , das einer Eidechse sebr äbn -
lich sah . Er rief Benvenuto und seine Schwester ,
um ihnen das Tier au zeigen und . gab aleichaeitra
dem verblüfften Knaben eine schallende Ohrfeige .
Als das Kind zu weineu anfing , nahm er es
liebevoll in seine Arme und sagte : „Mein geliebtes
iiiid autes Kind , ich babe Dich nicht aescklaaen. weil
Du etwas Böses getan bast. sondern um Dir möa-
lichst fest die Erinnerung einzuvräaen . daß Du einen
Salamander gesehen hast.

"

Britisches Phlegma . Ein schweigsamer Engländer
und ein aeschwätziaer Franzose sind in einem Eisen -
babnabteil zusammen gekommen . Um sich die Zeit
der langen Reise ein wenig z » vertreiben , bat der
Engländer seine Vseife angesteckt, während der
Franaose eine Zigarette entzündet und ein Gesvräch
in Gang zu bringen sucht . Der Engländer iedoch .
gänzlich unemvfindlich für die Liebenswürdigkeiten
seines Mitreisenden , entfaltet eine Nummer der
„Times " und vertieft sich in die Lektüre des Blattes .
Der Franzose läßt nicht locker und setzt sich dem
Engländer gegenüber . Aus das hin legt der Ena -
länder seine Pfeife auf die Bank und wechselt den
Platz : der Franzose ibm nach . Dieses Manöver wie -
derbolt sick . bis die beiden Reisenden sämtliche
Plätze des Abteils inne gehabt baben . Der Kran -
aose ist noch immer zu keinem Ersolae gekommen ,
doch entmutigt ihn das durchaus nickt . Er streift die
Ascke seiner Zigarette ab . die aus die Beinkleider des
Engländers fällt .

„O . verzeihen Sie . mein Herr "
, entschuldigt sich

der Franzose , „ ich bin von einer unverantwortlichen
Ungeschicklichkeit . Fast hätte ick Ihre Beinkleider
verbrannt . Wenn die Anzüge in England ebenso
teuer sind, wie in Frankreich . . . .

"
Und mit der Fingersvitzc entfernte der Franzose

die Asche vom Knie des Engländers .
„All right "

, geruhte endlich der Inselbewohner zu
antworten . „Geben Sie sich dock nicht soviel Mühe
um eine so liebensäcklicke Sacke . Sie reden zu viel .
Seit zehn Minuten sitzen Sie auf meiner Pfeife , die
jetzt sckon Ihre Hosen bis anf den Grund durckae -
bramit baben muß . und ich habe darüber noch nicht
ein einziges Wort verloren .

"

et phil. Arthur A l l g e i e r zum ord. Professor für
alttestamentliche Literatur und Exegese ernannt
worden . Dr . Allgeier , geb. 1887 zu Wehr ( Baden ) ,
Schüler von Hoberg , Sachau . Delitzsch und Erman ,
war früher in der praktischen Seelsorge , später als
Präfekt am Erzbiscköslichen Gymnaiiallonvikt in
Freiburg und seit 1310 im höheren Sch-Uidienit tätig .
1§16 erhielt er in Freiburg die venia legendi für
biblische Wissenschaften und biblische Sprachen .

Neue Mitglieder der GSttinaer Gesellschaft der
Wissenschaften. Zu korrespondierenden Mitgliedern
der vbiloloaisch-historiscken Klasse der Gesellschaft
der Wissensckasten in Güttingen wurden ae-
wählt : der Slavist Bros . Dr . Erick Bernecker in
München , der Germanist Geh . Rat Prof . Dr . Wil -
Helm Braune in Heidelberg , der klassische Philologe
Bibliotbeksdirektor Geh . Hosrat Pros . Dr . Rudolf
Ebwald in Gotha , der Professor der indiscken Philo¬
logie und veral . indoaerm . Svrackwiffensckaft Geb.
Rea .-Rat Dr . Karl Geldner in Marburg , der klas-
siscke Philologe Gtunnasialvberlehrer in Offenback
und Dozent an der Universität Frankfurt a . M .
Bros . Dr . WilH . Heraeus . der Historiker Geh . Hos-
rat Bros . Dr . Hermann Oncken in Seidelbera . der
Kunstbistoriker Prof . Dr . H . Alfred Sckmid in Bafel
(bisher in Göttingen ) und der .Historiker Stadt -
arch 'var Dr . Friedrich Techen in Wismar .

Eine neue literar -kritische Zeitschrift. Die von
Hans Theodor Joel im Verlage A . Karl Laug in
München - Pasing herausgegebene ^ „Neue Bücher-
schau " versendet — durch die Münchner Unruhen
und Streiks veMiätet — ihr zweites Heft . Es
enthält einen vorzüglichen orientierenden Aufsatz
Eliasbergs über die verschiedenen Lager des ,.Lite -
rarischen Rußland ", ein Esjah Dtto Flakes über
Wassermanns „Christian Wahnichaffe "

, längere
Ausführunaen Curt Glasers über „Illustrierte Bü -
cher

" und den zweiten Teil von Richard Rieß „Er
zahlende Schriften "

. Außerordentlich reichhaltig ist
der buchkritische Teil des Heftes und die Bücher -
l i st e gestaltet . Reiche ^ Illustration durch Meister -
werke alter und neuer Graphik erhöht den Reiz
des gut gedruckten Heftes , dessen Preis Mk. 1 — ,
im Abonnement Ml . 0,80 beträgt .

Kleine wissenschaftlichê Mitteilungen . Georg
Dehio , der früher in Straßburg lehrende Kunst-
forscher , wird demnächst bei der Vereinigung lvissen-
schastlicher Verleger eine groß angelegte G e --
s ch i ch t e d e r deutschen K u n st zu veröskent
lichen beginnen , die auf drei Doppelbänöe berechnet
ist .
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Die Wahlen zu? evangel. Generalsynode
Man fdkeibt uns :
Am 28 . Sevtember sollen die Wablen an einer

außerordentlicken Landeskirckenverfamm -
luna lGeneralftinode ) für die evanaelifcke Kirche
stattfinden . Diese Wablen sind von einer mebr als
gewöhnlichen Bedeutung . Die Generalstinode wird
eine neue Kirckenverfaffuna au scbaffen ba -
bcn . nacbdem infolae des AufHörens des Landes -
bifckofamts des Großberaoas sich die verfassungs¬
mäßige Grundlose der Landeskirche geändert bat
und die Verfassung überbauvt schon längst den beu¬
tigen Bcrbältnissen nicht mebr entsvricht . Die neue
Svnode wird auch die Kirckenregieruria au
wäblen baben . Es wird aber von dem Ergebnis
dieser Wablen insbesondere auch abhängen . : i> wel -
chem Geiste brefe so wichtigen Aufgaben gelöst wer¬
den . o* in einem freien , weitberaigen . demokratischen
Geist im Sinne einer größeren Selbständigkeit der
Gemeinden in der Richtung einer Entwicklung der
Kirche aur wirklichen Volkskirche . Große Schickten
sind ibr beute entfremdet , vor allem im Arbeiter -
stand . Sie wieder au aewinnen . ist eine wichtige Auf »
gäbe , eine für die Zukunft der evangelischen Kirche
aeradeait entscheidende . Verfassungen allein können
das gewiß nickt macken . Aber wenn fie rückständig
find , können fie auch au einem fchweren Hindernis
werden . Darum ist eine demokratische Ver -
faffuna der Kirche , die alle Glieder beranaiebt
und eine weitberaiae . gemeinsame , religiöse Grund -
läge über allem doamatiscken und tbeoloaiscken
Streit hinaus eine Notwendigkeit . Es muß allen ,
die Glieder der Kircke fein wollen , auck innerlick möa -
lick fein , ibr anauaebören . Es muß aleickeS Reckt
für alle auf dem Boden des Evangeliums siebenden
Ricktunaen und Anfckauunaen in der Kircke vor -
banden fein , für Geiftlicke und Gemeindealieder .

In der katbolifcken Kircke ftebt den Gemeinde »
gliedern ibrern Wefen nach ein Einfluß auf die Ge »
staltung der Kirche nickt au . Anders in der evan -
gelischen Kirche . Sie ist Gemeindekirche . Sie gibt
ibren Gliedern wichtige Rechte , In der Gemeinde ,
wie in der Gefamtkircke . Sie find die Kirche . Run
sollen jetzt aiun erstenmal sämtliche Glieder der
evanaelifcken Landeskirche obne Unterschied des Ge¬
schlechts vom 25. LebenSiabr « an ibre Vertreter in
die Generalftinode wäblen . Die Wablen werden
nach dem Verbältniswablverfobren vollaogen . wobei
das aanae Land in fieben Wablkreise eingeteilt ist.
Leider bat man sich nickt daau entschließen können ,
das Wablreckt in einer wirklich freien und »nein -
aefchränkten Form au aewäbren . Es ist eine Anmel -
duna kür die Wäblerliste erforderlich , die mündlich
oder fchriftlich beim Kirchenaemeinderat au erfolgen
bat . Wäblen darf alfo nur . wer sich anmeldet . Der
volitifch Denkende verstebt eine derartige Erfchwe -
runa nicbt . Statt die Wabldeteilicruna möglichst au
erleicktern . wird fie dadurck tatfäcklick erfchwert .
Nickt mit Unrecht wird man sich fragen , man findet
die Gemeindealieder für die .Kirckensteuerliste . wa -
rum nickt auck für die Wäblerliste ? Leider ist es
eine üble Gewobnbeit vieler freier denkender Brote -
stanten . stck um das Leben ihrer Kircke wenig oder
aar nickts au befümmern . Das ist ein Fehler . Die
evangelische Kirche ist auck beute noch ein großer
Kaktor in unferem Volksleben . Durch ibre Ver »
fammlunaen . die Gottesdienste aenannl werden ,
und allwöchentlich bis ins kleinste Dorf stattfinden .
durc6 _ die reliaiöfe Unterweisung der Jugend , durck
die Seelforae . durch ibre aanac Stellung im Volks -
leben übt fie einen erbeblicken Einfluß auch beute
noch aus . Sföre Aufgabe ist auch für die beuticre
Seit noch arofc . Ihre Kräfte fallen nutzbar gemacht
werden für den fittlicken Wiederaufbau unseres Vol -
kes . Sie ist eine foaial verföbnende und ausglei -
ckende Macht. Sie umfaßt alle , und mebr denn ic
bedürfen wir beute dessen. An unferem so aerflüf -
teten Volke kümmern fich die religiös freier Denken-
den um d-ie Kirche und ibr Leben nicht , fo ist damit
den Konfervativen Kräften der überwiegende Ein -
fluß auf den Geist und die Art der Kircke über -
lasten . Nur fo ist es allmäblick möalick geworden ,
daß in der badifcken Landeskirche die letzteren fast
gleichstark geworden sind in der Generalftinode wie
die freie Richtung . Bleibt es bei dieser Teilnahms¬
losigkeit auch bei diefen Wablen . wo aum erstenmal
iefet iedeS Gemeindealied . ob Mann , ob Frau . das
Wahlrecht ausüben darf , dann wird die Folge fein ,
daß wie neulich in Württemberg infolae der Gleich-
gültiakeit der freier aestnnten Elemente eine konfer-
vative Mebrbeit auch bei un « in die Svnode einaiebt .
Es wäre das erstemal seit 60 Jahren in Baden .
Auk lanne Seit binaus wäre damit aualeich auck die
Verfassuna und die Entwicklung der Landeskirche
beftimmt . Alles wäre auch volitifch unerfreulich .
Es würde eine Stärkung der konfervativen Position
überbauvt bedeuten , die auch volitifch unerwünfdit
auswirken würde . Denn die Kirche ist. wie wir
bereits bervoraeboben baben . auch beute noch von
ganz , erbeblickem Einfluß auf das Volksleben . Darum
ist es Vflickt der volitifck demokratifck aestnnten
Protestanten . stck bei den bevorstebenden Wablen aur
Generalftinode eifrig au beteiligen . Aber nickt erst
bei den Wablen ! Denn , wie sckon oben bemerkt ,
wablberecktiat ist nur . wer fick anmeldet , sich reifst «
aeitia anmeldet . Für diefe Anmeldung find 14 Tage
voraekeben . fie find re nach den örtlichen Verbält -
niffen bekannt gegeben worden . Die Frist bat aum
Teil schon begonnen oder stebt unmittelbar bevor .
Möae niemand die kleine Mübe scheuen , fick anau -
melden . Unterläßt er eS . dann bat er auck kein
Wablreckt am Tag der Wabl und damit keinen Ein -
fluß auf die künftige Gestaltung der evanaelifcken
Kircke.

Handwerkskammer Karlsruhe.
Der Vorstand der Handwerkskammer befaßte fick

in seiner Sitzung am 18. d . M . nack Erledigung von
Gesucken um Verkürauna der Lebraeit . um Unter -
stutzung aum Besuch von Svacbfurfen u . a . mit einer
Reibe für die Weiterentwicklung des
Handwerks bedeutfamer Maßnabmen .

Wie fchon vor Jahren fo aeigen sich auch gegen¬
wärtig wieder Bestrebungen nach Zusammen -
fasfung der Sandwerkskammern Ba -
d e n s . Diese Bestrebungen werden insbesondere
mit dem .Hinweis auf die Landwirtfchaftskammer be¬
gründet . die aur Sufriedenfieit die gcfamte beimische
Landwirtschaft hertrete . Der Vorstand bält die
Schaffung nur einer Kammer für Baden den
Interessen des Handwerks auwiderlaufend . Es wird
beschlossen, diese Frage auf der nächsten Konferena
der 4 badifchen Handwerkskammern aur Svrache au
bringen .

Gegen die Beibehaltung der Werk¬
stätten im Refervelaaarett Ettlingen
glaubt der Vorstand deswegen stimme » au müssen ,
weil diese Werkstätten für das Sandwerk der näck-
ilen llrnncbuno eine unerwünschte KcMkurrena be-
deuten : sie müssen daber abgebaut werden . Nur
die kunstgewerblichen Werkstätten können besteben
bleiben , in denen Arbeiten durck fckwerbesckädigte
Krieaer bergestellt werden . Ferner vertritt der
Borstand die Anstckt . daß die im Kriege versckwunde -
nen M es f en und Igbr markte grundfätz -
l ich abaufckaffen find . Die vom Rcicksver -
band reifender Gewerbetreibenden Deutschlands in

Magdeburg anaefübrten Gründe für die Beibebal -
tuna der Jahrmärkte und Meffen könnten nickt als
stichhaltig anerkannt werden . Gerade die verflossene
Meffe in Karlsrube babe aur Genüge bewiefen . daß
ein wirkliches Bedürfnis aar nicht vorliegt , denn
viele Verkäufer konnten nicht einmal das übliche
Standaeld verdienen . Sebr eingebend befchäftigte
stch der Vorstand abermals mit dem Gefetzent -
Wurf aur Reaeluna der Arbeitsaeit .
der für das Sandwerk reckt wenig erfreulick ist.
Die von den Verfecktern der acktstündiaen Arbeits¬
aeit mit Vorliebe bervoraebobene Begründung , von
der Verkürauna der täalicken Arbeitsaeit dürfe eine
böckst wobltätiae Wirkung auf die Arbeitslust der
Sandwerksaebilsen - und Lehrlinge erwartet werden ,
bat stck als falfck erwiesen . Die Leistungen der
früheren Arbeitsaeit werden auck nicht mebr an -
näbernd erreicht . Um fo mebr bat es enttäufckt . als
die Regierung die aablreick und eingebend begrün -
deten Forderungen der Sandwerkskammer nack
weitaebenden Ausnabmeii so wenig berückstcktigen
will . Nack dem Gesetzentwurf kann eine länaere als
die 8 stündige Arbeitsaeit awar durch tarifliche Ver -
einbaruna awischen Arbeitgeber und Arbeitnebmer
festgefetzt werden . Inwieweit bierdurch den Wün¬
schen des Handwerks Rechnung getragen werden
kann , bleibt abauwarten . Wenn auch ältere Gefel -
len . welche die Bedürfniffe des Handwerks bereits
beurteilen können , au einer entsvrechenden abwei¬
chenden Reaeluna der Arbeitsaeit bereit sein wür -
den . fo würden doch die jüngeren Gefellen bei ibrem
Streben nach tunlichster Beschränkung der Arbeit ?-
aeit derartige tarifliche Vereinbarungen bindern .
Abaeseben von der Möglichkeit , in dringenden Fällen
die Genebmiauna einer abweichenden Regelung der
Arbeitsaeit erbalten au können , soll der A ck t st u n -
dentag im Vrinaiv auch für das Hand -
werk aufrecht erbalten bleiben .

Diesem Gefetzentwurf brinat der Vorstand die
schwersten Bedenken entgegen , da durch feine Sank -
tionieruna wichtige Lebensintereksen eines großen
Teiles des Mittelstandes und somit der aefamten
Volkswirtschaft auf dem Sviele steben . Das Hand -
werk muß daber nochmals mit aller Entsckiedenbeit
feine Forderungen verfechten , damit fie doch noch
Berücksichtigung finden . Auch alle bandwerkerfreund -
lichen Parteien muffen in den Parlamenten die für
die Lebensnotwendiakeiten des Handwerks unbedingt
erforderlichen Erleichterungen dnrckaufetzen trachten .

Der Vorstand erörtert alsdann die Frage der
Stillegung von Betrieben wegen Mangel
an Arbeit und Robstoffen und wegen Erfchövfuna der
Betriebsmittel . Obwohl durchweg die Gefchäftslage
febr flau ist. erfolgten bei kleineren Betrieben vor -
erst wenigstens noch keine Stilleaunaen : fie konn -
ten sich durch Revaratnrarbeiten und durch äußerste
körverliche Anstrengung über Wasser balten . Grö -
ßere Betriebe arbeiten äbnlich den Industriebetrie -
ben mit Verlust . Wie lange fick diefe verlustbrin -
aende Tätigkeit nock fortfetzen läßt , bänat von den
ieweils verfügbaren Reserven ab . Die Kammer bat
bei den Stadtverwaltungen Karlsrube . Pfora -
beim um Vergebung von Notstandsarbeiten mit Er -
folg nackaefuckt : eine genügende Befckäftiauna ist
iedock nickt berbeiaefübrt worden . Abbilfe kann
nur aefckaffen werden 1 . durch sofortigen svstemati -
fchen Abbau der Lebensmittelvreise . denn dieser
brinat den Abbau der ArbeitSlöbne uiit sich : 2 . durck
Beseitigung des KoblenmanaelS . weil dadurck letzten
Endes dem Materialienmanael gesteuert wird : 3.
durck weiteftgebende Bereitstellung von Notstands
arbeiten durck Staat und Gemeinden au angemef -
fetten Preifen und gleichmäßige Verteilung an da.'.
Handwerk mit Hilfe der Handwerkskammern :
4 . durch Aufklärung der Arbeitnehmerfchaft über die
wirkliche wirtschaftliche Lage durch die Regierung .
Diefe muß endlich den Mut finden , dem Streiktaumel
und der ArbeitSunluft ein Ende au machen und
dem aefamten deutfchen Volke das Bewußtsein ein -
auimpfen . daß es nur durch die intensivste Arbeit vor
dem Unteraana ««rettet werden kann.

Was die vom deutfchen Sandwerks - und Gewerbe -
kamm ertaa voraefchlagene Bildung einer Ar b e i t s -
gern eins chakt des deutfchen Sandwerks
betrifft , so ftebt der Vorstand der Kammer schon
längst auf dem Standvnnkt der Schaffung einer
bandwerklichen Einbeitsfront in Deutfchland und
dementfvrechend in den Bundesstaaten , um alle das
Sandwerk betreffenden Fragen von großen einbeit -
lichen Gestchtsvunkten aus bebandeln und eine Zer -
fvlitteruna der wirtfchaftlicken Kräfte bintanhalten
au können . Dem Vorstand war fckon länast klar ,
daß . wenn man nack bestimmten Grundsätzen auf
eine aesunde Wirtschaftspolitik binwirken will , eine
Interesfenaeineinschaft awifcken den fachlichen und
wirtfchaftlicken Verbänden einerfeits und den Sand¬
werkskammern andererfeits au bilden ist . Iedock
äußerte der Vorstand gegen die vom Kammertaa
voraescklaaene Art der Bildung der Arbeitsaemein -
fckaft mebrere Bedenken .

Reckt fkevtifck ist sein Standvunkt gegenüber der
vom Kabinett abaelebnten Planwirtfckaft des
Serrn Wissell . die nur das Ueberaangsstadium aur
völligen Soaialisterung sein sollte . Die fckarfe
Kamvfanfaae der vermiedenen Berufsverbände ge-
aen die gebundene Planwirtfckaft in der Form , wie
fie im Reickswirtfckaftsministerium am arünen Tifch
unter vollständiger Verkennuna des frifch vulfieren -
den vraktifchen Lebens ausgearbeitet wurde , ist wobl
au versteben . Die gebundene Kriegswirtschaft follte
in der gebundenen Friedenswirtfchaft verewigt wer -
den . Sie fübrt wieder aurück in eine Mittelalter -
liche Städtewirtfckaft und raubt dem Sandwerk die
fchaffenden Perfönlickkeiten . die es bisber ausaeaeick -
net baben . Die Sandwerkskammer bält es auck
für unmöalick . einen fo verwickelten Organismus
wie den der deutfcken Wirtschaft vlanmäßig auf »
auaiebeii . wesbalb sie au einer Ablehnung der vor »
geschlagenen Planwirtfckaft fckon weaen ibrer allan
großen Komvliaiertbeit kommen muß . obne damit
anaunebmen . daß die „ freie Wirtfckaft " das allein
ricktiae ist .

In der Frage der Arbeiterräte befckäftigte
fich der Vorstand mit der Bestimmung über die Kon -
troll - und Verwaltunabefiianiffc der Betriebs - und
Arbeiterräte . Wenn durck diefe Bestimmung ver -
nünftiae Gehilfen etwas mebr Einficht in die Be -
triebe bekommen und fich überaeuaen können , daß
nickt alles Gold ist . was alänat . und dies auch den
anderen Arbeitern begreiflich an machen suchen , fo
bat das Sandwerk nichts dagegen einauwenden .

Zur Lage des Arbeiksmarttes in Baden
erbalten wir von der austäudiae » Stelle folgende
Einsendung : Vor einigen Tagen erfchien in einem
hiesigen Blatt ein Eingesandt , worin Beschwerde
darüber aekübrt wird , daß aus mebr als 150 Ottcn
der näberen und weiteren Uinaebuna Karlsruhes
täalicv mebrere Tausend Arbeiter bierber kommen ,
während es den bier anfäffiaen Erwerbslosen nicht
möglich sei . irgendwo unteraukommen . Ferner be¬
schwert sich der Einsender über die angeblich immer
mebr anwachsende Zahl der weiblichen Hilfskräfte
bei verschiedenen Bebörden und Aemtern . Im Zu -
sammenbaiia damit wird gesagt , daß die Arbeits -
ämter nicht in der Laae seien , ibren Zweck als Ar -
beitsvermittlunasanstalten au erfüllen . Und end -
lich wird bebauvtet . das Arbeitsamt felbst stebe an

I der Spitze bei der Beschäftigung weiblicher SilfS -
kräfte .

Daau bemerken wir : Auf dem Arbeitsamt find
auraeit von drei Stenotvvistenstellen awei mit hingen
Mädchen befetzt , diese iunaen Mädcken konnten aber
nickt erfetzt werden , aus Gründen , die weiter unten
anaefübrt find . Uebriaens bandelt es stck bier um
Mädcken . die auf den Verdienst angewiesen find .

Außer in der Frauenabteiluna des Arbeitsnack -
weifes find keine weiblichen Perfonen beschäftigt ,
und in letzterer Abteilung können doch wobl nickt
gut Männer befckäftiat werden .

Beim Kommunalverband find unseres Wissens
nur nock wenige weiblicke Silfskräfte tätig , und
awar nur folcke. die entweder nickt erfetzt werden
können oder die auf den Verdienst anaewiefen find ,
ebenso liegen die Dinae bei den andern städtischen
Aemtern . Bei der Post und bei der Eisenbabn find
unseres Wiffens ebenfalls fckon febr viele weibliche
Kräfte durch stellenlofe Kaufleute erfetzt worden .
Daß dies in nicht noch größerem Umfanae aefcheben
ist . liegt in awei Ursachen begründet . Einmal find
die dort beaablien Gebälter für die in Betracht kom-
inende Arbeit für ältere Angestellte au niedrig .
Und dann ist es Tatfacke . daß die iüngeren kauf¬
männischen Anaestellten nickt gerade sebr eifrig nack
diefen Stellen Frachten , weil ibnen die Befckäftiauna
a . B . beim Postscheckamt au meckanisck ersckeint .
Viel verlangt werden , auck von Privatbetrieben ,
männlicke Angestellte für Mafchinenfchreiben und
Stenoaravbie . aber diefe Aufträge können größten -
teils nickt erledigt werden , weil es entweder an vas -
senden Bewerbern mangelt oder weil fick auck bier
febr viele , bauvtfäcklick iünaere Kaufleute , für diefe
Art Beschäftigung nickt beraeben wollen oder nicht
die verlangte Fertigkeit befiben . Es ist desbalb er¬
klärlich . daß dann eben wieder weibliche .Hilfskräfte
verwendet werden . Die Erwerbslofenfürforae bat
sogar . um den Mangel an Stenotvvisten au bebeben .
Pflichtkurse für iünaere kaufmännifche Stellenlose
eingerichtet , in denen Mafchinenfchreiben und Kura »
fchrift aelebrt wird , und die Teilnebmer werden , fo-
bald fie nur irgendwie genügende Kenntnisse er «
worben baben . foferrt in Stellung gebracht .

Was die vielen vom Lande bereinkommenden
Arbeitskräfte betrifft , fo bat das Arbeitsamt fchon
feit dem Winter alles Mögliche getan , um Abbilfe
au fchaffen . Auf Grund unserer Bemübunaen bat
der DemobilmachunaS -AuSfchuß am 22 . Mai ISIS
Richtlinien erlaffen . wonach iene auf dem Lande
Wobnenden und bier Arbeitenden au entlassen find ,
die vor dem Kriege noch nicht in der Industrie be-
fchäftiat waren oder die fo viel eigenen Grundbefitz
baben . daß fie fich darauf ernähren können . An
diefer Ausnebuna fallen die Arbeiter ausfchüsse der
cinaelnen Betriebe ausschlaaaebend mitwirken . Aber
bis beute ist der Erfola noch fo gering , daß der
Demobilmachnnas -Ausfchuß fich genötigt aefeben bat .
fchärfere Maßnabmen an ergreifen .

Aus dem Vorstebenden ergibt fich . daß e« nickt
auf das Arbeitsamt anrückaufübren ist . wenn im -
mer nock fo viele Erwerbslofe vorbanden find . Auck
viele Arbeitgeber tragen daran einen Teil Sckuld .
weil fie entgegen dem klaren Wortlaut der Verord -
nuna vom 16 . Juni 1919 immer noch Arbeitskräfte
unter Umaebnna deS Arbeitsamts von auswärts
einstellen .

An Spaziergang im Sladlgarten .
Sonntag morgen . Was tun ? Der Himnel ist

■grau in stau . Leijer Regen fällt . Ganz im Westen
ein kjeiner Ausschnitt vlauen Himmels , u.mscrum !
von milchige» Wolkenrändern . Zum Ausfliegen kein
Wetter . ES ist auch schon zu spät, in de» Schwarz -
wcrld mnß man frühmorgens . Aber ins Freie will
ich. Wohin ? Da fällt mein Blick auf die Zeitung :
„Karlsrnber Stadtg « rten "

. In den Stadtgarten ,
das ist ein Einfall . Den mal wieder gründlich aai
duvchbmmneln, mnß gerade an diesem stillen grauen
Morgen eine Erqmckün« sein . Der Rvzen hat auf -
Qtfydti .

Der Obolus ist entrichtet , der Man » mit der blauen
Mütze läßt mich passieren . Gl : ich der Eingang ge -
fällt . Schön angelegte Blumenrabatten begleiten
oen Weg auf beiden ©eiten . den Weg der auf einen
halbrunden Abschluß zuführt . Eine schöne Vase steht
auf hell'Z-rün - m , blumenumsäumten Teppich vor
dunkler Hecke, ein ruhiges , abgeschlossenes Bild .

Schmale Wege führen zu beiden Seiten dieser
Anlage znr Platanenallee . De" Eilige wird kein
Verständnis dafür haben , j >aß dergestalt die direkte
Verbindung von Eingang und Platanenallee ve»
stellt ist. Aber im Stadtgarten hat niemand eilig
au sein , ^ ier soll man lustwandeln und fich immer
durch neue Bilder überraschen und erfreuen lassen .
Diese Bilder , wenn sie nicht Mutter Natur hat er -
stehen lassen , zu schaffen , ist Au-fzabe des Garten -
architekten . Er hat dafür zu sorgen , daß das Auge
nicht in endlose Verlängerungen oder unschöne Ueber -
schneidung sieht .

Er muß deshalb auch im Garten einzelne Räume
schaffen , die in sich selbständig in lebendiger Ver -
bindung mit ihrer Umgebung stehen . Das ist auch
hier vor der Platanenallee angestrebt worden .

Die Allee selbst mit ihrem schönen Baumbestand ,
dessen Kronen ein geschlossenes Gewölbe bilden , und
ihrer kräftigen Biegung ist ein idealer Spazierweg ,
der früher viel zu wenig ausgenützt wurde .

Ich gehe weiter .' Zur Rechten ein kleiner gewun «
dener Bach , ein künstliches Tälchen mit allerlei Blu¬
men und Sträuchern . allerliebst aber zu klein , hier
könnte noch vereinfacht werden . Mitten in Blumen ,
Sträuchern und Fel,en sitzt die kleine Hgdomutb .
eine liebliche Schöpfung und sinnvoll und geschickt
aufgestellt .

Zur Linken der Blick auf den See , der belebt ist
von Booten , besetzt mit mehr oder minder gewandten
Ruderern und viel fröhlichem Volk . Der Weg am
See ist gefallen , man mag das bedauern , denn man
hatte sich daran gewöhnt , direkt am Wasser zu gehen .
Aber der Ausblick von der Allee auf . den See hat
sehr gewonnen . Es sind geradezu prächtige Bilder ,
die sich jetzt dem Auge bieten . Im Vordergrunde
eine ruhig « Ziasenfläche , zu be/den Seiten sein n . -
houettierte Bäume , dazwischen der Spiegel des Sees
und über demselben die schöne Baumsilhouette des
anderen Ufers . Auch hier zeigt der Schopser des
Gartens wieder , daß er es versteht , schone abwech-
selnde Bilder zu schaffen . Das Unterholz ist großen -
teils beseitigt , nur ruhiger Rasen bedeckt den Boden
des Ufers , eine Anordnung , die den prachtvollen
Baumbestand so recht zur Geltung kommen laßt .

Zwischen See und Rosengarten ^ ist am Ende der
Allee eine große Rasenfläche geschaffen , die durch
ihre Einfachheit wohltuend wirkt . Sie erinnert an
schöne Partien im Schloßgarten . ^ Man iou ?c den
ganzen Stadtgarten daraufhin ansehen , ob nicht noch
aii anderen Stellen Vereinfachungen vorgenoni m̂en
werden könnten , es ist noch hie und da an Äegel ^
Blumen und Sträuchern zu viel . Nicht daß ich die
Blumen missen mochte , oh nein , nur sie richtig an¬
wenden . Jedenfalls soll man zwischen zarte Birken -
stämmchen keine Rododendronpflanzen und Ganie »
blümchen nicht zwischen Palmen säen

Nuu muß ja bald die böse Mauer kommen , die
den ganzen Garten verschandelt . , Wo ist sie denn ,
ich sehe zur Rechten , sehe zur Linken , drehe mich
schließlich im Kreise , da stolpere ick über etwas . Na ?
Ich sehe bin und gucke mir fast die Augen aus . Sollte
dieses kleine kaum schuhhohe Mäuerchen , von kleinen
Pfläuzchen Äerwuchert , soviel Aersernis erregen
können . Nein , das ist wirklich mit Kanonen nach
Spatzen geschossen.

Zweites Matt
Beim japanischen Garten muß man nur immer

' wieder bedauern , daß er in der Anlage nicht größer
ist . Er ist, so reizvoll er angelegt ist , doch zu sehr
Spielzeug .

Nun die Unterführung . Der Blüten und Sträucher
zu beiden Seiten ist es fast zu viel , umsomehi als
die Unterführung selbst , nackt und schmucklos dahwi -
fchen sitzt ; könnte man nicht mit einem wenig licht-
bedürftigen Schlinggewächse die Nacktheit der Wände
verhüllen ?

Der Austritt aus der Unterführung enttäuscht .
Hier erwartet man wieder ein schönes Bild zu sehen ,
das Auge sucht nach einem Halt . Ich habe gelegent -
lich den Leiter des Stadtgartens darauf aufmerk -
sam gemacht , daß mir die Anlage südlich der Unter¬
führung noch unbefriedigend vorkommt und zu meiner
Freude erfahren , daß hier eine ẑroße Aenderung ge -
plant ist. An Stelle des Reitplatzes und des Weges
in der Verlängerung der Unterführung soll einge -
bettet zwischen die beiden bestehenden Baumreihen
ein stilisierter Blumengarten entstehen , der um¬
rahmt und aufgeteilt von Hecken in verschiedener
Geländehöhe reizvolle Blumenräume und köstliche
Ruheplätzchen schafft . Ich durfte das Modell der An -
läge besehen , ich will nicht mehr verraten , bin aber
der UeberzeilHurrz , daß alles freudig überrascht sein
wird , wenn die Anlage Wirklichkeit wird . Für den
Garten wird sie eine kostbare Bereicherung werden .

Ein Bauplatz mitten im Stadtgarten ? Fast sieht
es so aus , wie wenn hier ein Ruhesitz für einen be -
sonders verdienten Stadtrat errichtet werden follte .
Nein , so dankbar ist die Stadt Karlsruhe gar nicht ,
aber ihr : Bürger sind dankbar , einer von ihnen hat
hier die Mittel zu einer schönen neuen Anlage Oege»
ben . Es soll in einfacher gediegener Art eine Ter -
raffe gebaut werden , die mit einem schönen Bildwerk
geschmückt, Garten und See vermählt und den Br
suchern ermöglicht , beides in vollen Zügen zu ge -
nießen .

Nun zum Ausgang , oder zum Eingang vom Bahn¬
hof . eine einfach vornehme Anlage , bei der nur der
leise Wunsch auftaucht , daß unter Nnfachheit und
Großzügigkeit nicht der Verzicht auf pikantes De
tail verstanden fein soll. Hier dürfte ein Sil weis
auf die Parterreanlagen mittelalterlicher und barocker
Schloßgärten mit ihren wundervollen Buchsarabesken
und dazwischen gepflanzten Blumen klaubt sein .
Die schöne Flora , auch eine dankenswerte Stiftung
eine « .Karlsruhers , ist galt aufgestellt , eine würdige
Huldigung für dieses Riesenmagdelein .

Nun der Bummel dem Schwanensee entlang , dew
schönen alten Weg , am Fuße des Rauterbergs ( 146 w
überm Meer ) folgend , am verlassenen Pferch des +
Kameles vorbei , das ich so oft als getreuer Bürger -
wehrsmvnn bewacht habe , Mm Schwarzwaldhau -S .
das leider seine gastlichen Prorten immer noch nickt
geöffnet hat , und dann zum Tiergarten .

Hier hat der Krieg bös gehaust . Hoffentlich ist
es in Balde möglich , die Lücken wieder aufzufüllen
und vor allem auch einzelne Tiergattungen besser
unterzubringen . Etwas mehr System und Ueber-
ficWfichJeit wäre hier w wünschen . Vor allem wären
die Käfige möglichst groß und luftig zu gestalten .
Die TierhalwnH wird ja hier immer nur eine be-
schränkte sein können , aber in dem gegebenen Rah -
men sollte das beste geleistet werden .

Ueber die Brücke . Vertieft ein Beet mit vielerlei
Blumen zwischen Bäumen , eine Hinterlassenschaft de?
früheren Stadtgärtners , die man an dieser Stelle
und in dieser Form immer gerne wieder sieht . In
ähnlicher Weise könnten auch in naturalistischer
Form Blumenanger geschaffen werden . Auch die
Blumen , im Sturmwind verweht , suchen sich zum
Ausruhen einen stillen beschaulichen Winkel aus .

Wieder zum ersten See . Ein schöner breiter
Weg führt entlang , manchem vielleicht zu breit . Ick
war aber am Morgen des Pfingstmontags im Stadt --
garten , da war der We-z fast zu schmal. Der schöne
alte Baumbeftand ist uberall erhalten , du-rch Ver¬
einfachungen der Weganlage , Wegräumen der Strau -

ter
kommt er wie am anderen Seeufer schön zur

elt-ung . Die Kinderspielplätze wie früher , beute
wenig belebt, das Wetter ist zu schlecht, ich habe sie
aber schon erfüllt gesehen von Scharen fröhlich
plappernder und spielender Kleinen und Großen .
Es geht einem ordentlich das Herz auf , wenn man
ihrem jauchzenden Treiben zusteht Hier kann man
nicht genug tun an Spiel - uno Turiigelegenheit für
unsere liebe Jugend .

Der Platz vor der Festhalle . Schade , daß der See
nicht 100 mal so groß ist, der Platz und diese Schau -
feite der Festhalle könnten es vertragen Vielleicht
sollte das Ufer des Sees in der Folge der Wirt »
fchaftsterrafse etwas weniger naturalistisch ge¬
staltet werden . Wie wäre es , wenn hier die Fluren
(wie Aroßartig das klingt ) des Sees , breite Stufen
umspulen würden .

Die Festhalle kennt jeder . Sie hat Karlsruhe ein -
mal berühmt gemacht , trotzdem sie nur Provisorium
war , aber ein so gutes und zweckmäßiges Proviso -
rium , daß man sich nie entschließen konnte , an seine
Stelle ein neues Definitivum zu setzen, sondern den
alten einfachen Bau durch immer neue Zutaten auf¬
putzte , Es geht den Frauen ähnlich , fie können siw
von einem Kleide , in dem sie mal irgend jemand ge -
fallen haben , schwer trennen , lieber nähen sie mal
ein nettes Krügelchen daran , oder säumen den Rock
mit Samt und Spitzen , trotzdem die Kosten für diefe
Aenderungen nahezu den Preis eines neuen Klei -
des erreichen .

Ich besichtige den neuesten Anbau , einen zweck-
mäßigen , geschmackvollen Nestaurationsraum mit 4
guten Bildern . Sollten eS nicht mehr werden ? Wif
wäre es , wenn hier einmal die ganzen Wände aus --
gemalt würden , aber bitte von einem Maler .

An der gut aufgestellten Flora , wohl der wert -
vollste» Plastik im Stadtgarten dem Geschenk eine ?
Künstlers , vorbei , zum Schluß zum Rosengarten .
Schade , die beste Blütenzeit ist vorbei . Trotzdem ,
auch halb verblühte Königinnen bleihen Königinnen .
Wieviel reife vollendete Schönheit birgt jede einzeln ^
Blüte . Der Rosengarten ist mit Recht der Stol ?
und der Liebling des Stadtzartenbesuchers Er iit
vollendet . So ganz ? Nein . Auch hier dürften kleine
Unebenheiten gut au machen fein . Ich denke nur an
den Abschluß der Ouerwege , an die Orientierung zu
den Türen des Gewächshauses . Dürne ferner t ;io»
das Parterre des Gartens ruhiger geholten werde »,
wozu die vielen Wege und Beete , das Vielerlei von
Farben , könnte nicht auch hier durch Zusammen -
fassen , durch Raumschafien ( grüne Wände ! manche »
verbessert werden ? Fehlt nicht vor allem ein Abschluß
nach Norden ? Gewiß , aber Rom -st auch nickt
einem Tag erbaut worden , kommt Zeit , kommt Tat -
Der gute Wille scheint vorhanden zu sein bei der
neuen Leitung des Gartens , auf den guten alte 11
Stamm neue Reifer zu pfropfen und so den Stadt -

parte » , das köstlichste Besitztum Karlsruhes , imme '

zung zu erhalten .
Du liebes Publikum , daß Du Deinen Garten 1D

gerne hast , sei nicht ungeduldig dem Neuen gegen '
über und klebe nickt zu lehr am alten . Wege .
men u . Sträucher sollen u . müssen von Zeit zu Sf '
verändert u . verbessert untergebracht werden , alter
wertvoller Baumbestand wird u . muß erhalten bleiben -
Wenn neues entstehen soll, muß es Zeit haben 3"
werden , möge jeder , der jetzt schon Kritik an d^n
neuen Anlagen übt , dies bedenken . . ,

Ich stehe wieder vor der Flora , deren Original
fchon vielleicht 2000 Jahre vertrauensvoll den Wa¬
schen zulächelt und denke daran , daß zum Schäften ,
können nicht nur Selbstvertrauen , sondern auch DaZ
Vertrauen der anderen gehört . Und das können w ' -
auch in diesem Falle haben . Aus all den neuen .

'- in
fangen spricht so guter Wille und so viel Vermogei .
daß wir der weiteren Entwicklung unseres Stafli
garten « froh entgegensehen können .
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Zahlungs -Aufforderung .
, ttt Zahlung verfallene Schulgeld für das
» Viertellahr 1319/20 für die Bürgerschule und
Töchterschule, für das I. Dritteljabr 1918/20 für die
Handelsschule , Ofterklaste . Fortbilduugsklaste und
Jabresklasie ist bis spätestens 30. ds . Mt » . an die
unterzeichnete Kaste zu entrichten .

Nach Ablauf dieser Frist hat der Schuldner die

angeordnet werden .
Zahlungen ersuchen wir bargeldlos zu leisten ,wobei aus dem Abschnitt die Schule und Orduuugs -

»adl des KorderungSzettels anzugeben ist.
Karlsruh «. den 14. Jult ISIS.

Stadlhaupttasse A.

Oberbürgermeisterstette .
r , VM» BVV 'JV
Uten , ihr Gesuch unter Angabe der persönlichen
Verhaltniste bis spätestens 14 . August d . IS . bei«ns einzureichen .

Karlsruhe , den SS . Juli 1919 .
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
. Im städtischen SSasenmeister - Gebättbc , Schlacht -
yausstr . 17 (zwischen der Kaserne Gottesaue und

Eisenbahnl , ist die Einrichtung zum Baden und
utemigen von Sunden getroffen .
. Der städtische Wasenmeister ist berechtigt , für
o>e auf Wunsch des HundebesiyerS vorgenommeneneinzelnen Verrichtungen folgende Gebühren zu
erheben :

für Reinigen eines groben Hundes . . ■* 4.—
mittleren „ . . m 2 .—

. kleine » „ . . m 1 .20

. ganzes Scheren eines groben Hundes M 6 .—
mittleren „ M 4 .—

, . . kleinen „ 3.—
. halbes . , groben . ■* 4 —

. mittleren . •* 8.—
» . „ kleinen „ 2 .—

Die Vergütung für andere Dienstleistungen ,
»• B . Einreiben und Salben der Hunde , bleibt der
vorherigen Vereinbarung zwifchen dem Besitzer
»es Hundes und dem Waienmeister überlasten .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1919 .
Der Stadtrat .

WWW
der Statt Karlsruhe .
AbleilMg: HandelsjahresschAle .

Daebereitrmgsschule für deu tomstnänuischeu
Beruf für Knaben und Mädchen

mit Ganztagsanlerricht , wScheakl. ZZ Stund .
Beginn neuer MreslWeu m 15. Sept. ö.).

Die Untrrrichi &fädjer find : Deutsch , kauf«
wriunischer Briefwechsel , Handels - und Bürger -
künde, Wechsel- und Schecklebre. kausmännisches

f

"echnen. Buchführung , Wirtschaftsgeographie ,
remdsvrachen sFianzöstsch oder Englisch , eine
remdsprach « ist Pstichtsachs, Schönschreiben , Steno -

« ravhie und Maschinenschreiben .
®<tml ««ld für den ganzen Jabreskur « SRI. 72 .—
Die Ausgaben für Lernmittel betragen etwa

30 M ». für das Jahr .
Der erfolgreiche Besuch der HandelSjahreS -

Ichule entbindet vom Besuche der dreijährigen
rilichthandelsschule . Dt « in der HandelsjabreS -
schule vorgebildeten Lehrlinge und Lehrmädchen
besuchen . sofern fte das 18. Lebensjahr noch nicht

„ „ jenstui ..Ausführlicher Pros » «« wird auf « erlange »
frei »»gestellt .
. nnwclbHiw « mttbett von heute M? Sev »en,b «: in den äbiidscn P»eschSstsstnnde «
w der Kanzlei Zirkel SS entaeaenarnommcn .

Das Refforaf .

CültlOtOtt SMMIV SESfr
walderziehnngsheim Joüenburg .

Wesitzer : Bad . LandeSverei » fürJunere Misftou .)
Kür Knaben und Mädchen :

1. Bild « ngc >a « stalt für Waisen . Halbwaisen ,
Kinder , die unter Schul - uud Erziehungs -
Nöten leiden . .2. Waldschule für schwächliche , blutarm «, ner -
venzarte , unterernährte Kinder .

Ziele : Sittlich - religiöse Charakterbildung . Jndi -
« iduelle Bildung und Erziehung . Ledrvlau de »
Reformaymnastums .

Nutzung der herrlichen
Klimas , des ™
Waldes . Kür

^ age, des bestemvfohlenen
Klimas , des schönen Parkes , des prächtigen Hoc'
. - - "̂ aldschüler herabgesetzte Unterricht

Kreuzstrabe 28.

Vollchochschuikurse
an der Technischen Hochschule Karlsruh «.

Winterkurs « 1S1A/Z «.
I . Reibe Oktober—November .

Boebm : Bau d«n Zahleu . Einführende Be-
trachtungen über Zählen und Rechnen.

Jeden Dienstag . Beginn : 80. Sevtemver .
Ehrhardt : Magnet und galvauifcher Strom i»

ihren gegenseitige» Wirkungen . (Im Unter «
richtsmmmer für Physik der Oberrealschule .
Kaiser - Allee k >.

Jeden Montag . Beginn : 29 . September .
K i st n e r : Grundzüge der Chemie . I . Teil . (Im

Hörsaal des chemischen Instituts der Techni-
fchen Hochschule . Englerstr . 5) .

Jeden Montag . Beginn : 29. September .
R e b b o ck : Die Berwertuug des Waffers als

Verkehrsweg u »d Kraftspender .
Jeden Mittwoch . Beginn : 1 . Oktober .

Metz : Badische Landschaften . Eine Einführung
in das geographische Verständnis der Heimat .
Mit Exkursionen .

Jeden Dienstag . Beginn : 80 . Scvtember .
Klei « : Wie lebt die Pflanze ? Die botanischen

Grundlagen des Gartenbaues und der Land -
Wirtschaft . lJm Hörfaal des Votanischen In -
ftituts der Technischen Hochfchul « . Kaiferftr . 21 .

Jeden Donnerstag . Beginn : 2. Oktober .
Wahle : Bor - und skrtthgrfchichte des badische «

Laubes . Mit Lichtbildern .
Jeden Donnerstag . Beginn : 2 . Oktober .

Hoepfuer : Die Stadt als Wohustätt « . lDie
Hebung der allgemeinen Wohnungsverbält -
niste durch Gestaltung des Stadtkörpers ) .

Jeden Mittwoch . Beginn : 1 . Oktober .
G r u b e r : Di « Entwilklnngggeschicktr der deut -

fchen Stadt als Kunstwerk .
Jeden Donnerstag . Beginn : S . Oktober .

E i e r l e i « : Di « deutsche Kunst der Romantik .
Mit Lichtbildern .

Jeden Kreitag . Beginn : 3 . Oktober .
Povv « » : Di « grob «u deutschen Licderkomvo-

niste» . ( Schubert , Schumann . Brahms . Löwe,
Wolfs . Mit Liedervroben . ( Gefana nnd
Klavier ) .

Jeden Samstag . Beginn : 4 . Oktober .
K r i e ck : Freiherr von Stein und di« Gegenwart .

Jeden Freitag . Beginn : 8 . Oktober .
Kraus : Die wichtigste» uioderue » Staatstier -

fast »» gen . Eine Einführung in politisches
Denken . (Mit besonderer Berücksichtigung der
russischen Nätenerfastureg und der neue » deut -
fchen Reichsverjastuwgs .

Jeden Dienstag . Beginn : 80. September .
Michel : Goethes Welta « schau«»g uud die ««« zeit-

liebe Naturwissenschaft .
Jede » Mittwoch . Beginn 1 . Oktober .

Unserer : Was ist Sittlichkeit ? Eine Eiuflih .
runa in die Grundfragen der Ethik und ihre
Geschickt« .

Jeden Montag . Beginn : 29. September .
Di « Kurf « fin-den an den Wochentagen , abends

von >68—9 Uhr . statt, und »war , wo nicht beson¬
der ? arwearben . in der Technischen Hochschule in
den beiden Hörsälen des MaschinenHauhaufes und
dem Hörfaal 87 der Jngenieurabteiluna . vtei>e
Vortragsreihe uunabt 5—8 Abende . An die Bor -
träge können sich Diskussionen und l>ei ent-spre-
-bender Beteiligung Arbeitk -aemeinkchaften an -
schlieneu. Kür letztere steht der HaudarbeitMaal
der Hobelschule. Kceuqstrabe 15. bereit .

Zugelassen find alle Personen i»?iderlei Ge-
fchlechtS . soweit sie das 17 . LebenSiahr »vllendet
haben . Ueber Ausnahme » entscheidet der Ar -
beitsousschub .

Di« Anmeldung erfolgt iirnd Ei » ,e1ch>ning in
die Teilnelnn erlisten unter BorauSbegablun « der
Sörgebühr . Nach dem ersten Vortrag jeder Reihe
kann die Gebühr zurückverlangt werden . Vom
zweiten Abend an find die Teilnebuierkarten am
Saaleingana vorzuzeigen .

Die Hörgebühr beträgt fit Mt B«rtr «gSreibe
I Mark .

Minderbemittelte « wirb auf Antrag Ermässi¬
gung gewährt . Der AMraa ist bei der Geschäfts-
stelle unmitteHbar oder durch Vermittluna einer
Berufsorgantfation zu stellen. Sollte aus räum -
lichen oder aus fachlichen Gründels die Teilneb -
merzahl nachträglich beschränkt oder die Vortrags -
reibe aus irgendwelchem Grunde vom Lehrer ab¬
gebrochen werden , fo findet ein « entsprechende
Rückvergütung der Höraebühr statt .

Alle Wünsch« und Beschwerden sind an Sie Ge-
schästsstell« der Kur s« zu richten .

Anmeldungen Vinnen wochentags erfolgen :
in Karlsruh « : aus der Geschäftsstelle der Volks «

hochschulkurse (Volkslmus Karlsrub «) , SMob »
bezirk «i ( Küchenbau ) 2 . Stock .

im Arbeitersekretariat . Willielmstr . 47. 12—1
und 6—6 Mir .

in der Musikalienhandlung Müller . Ecke
Kaiser - und Walidstrabe.

in Müblbura : im Lebensbeldürwisveretn . Rüeiw-
strabe 57 ,

in Rüppurr : in der Gefchäktsstelle Gartenstadt ,
Ostendorfvlatz 4 . 1—4 Uhr ,

in Durlach : im Ratbaus , Stabtkaff «. 8—12,
2—6 Uhr ,

i« Ettlingen : on Ratbaus . Zimmer 10, 8—12
2—6 Ubr .

Der Rektor der Techu. Der ArbeitSauSschust :
Hochschule : Hellvach. Prüll . KrauS .

H . Hausrath .

Obst-Verkeilung .
In den Obstverkaufsgeschäften
Ar . 112 bis 115 einschl .

kommen heute , den 28 . Juli Kirschen zur Vertei -
lung . Kopfmenae 2 Pfund gegen die Obstmarke
Nr . 8 zum Preise von 75 Psg . pro Psund .
Nahrungsmittelamt der Stadl Karlsruhe .

Bortrag
von Paul Zell über :

Volksaufklärung
und BoltSgesundlieit und ihr Einstuh

auf das

und Rachtonimcnschast .

Eintracht -Saal
Dienstag , den ÄS. Juli

abends 8 Ubr .

Einmalige Wiederholung :
Mittwoch, den 30 . Juli

abends « Ubr .

In den angezeigten Vorträgen soll
der Nachweis erbracht werden , dah die
verfluchte Heuchelei und Lügenbaftia -
keit aus de « Gebiete des Geschlechts-
lebeus an dem größten Elend in der
Welt und der V « rrottu »g aller Sitten
schuld ist.

Viele hunderttausend Gattinnen n .
Mütter fallen durch sträflich« Bor -
enthalt »«« deö für sie wichtigsten und
kostbarsten Wissens den tückischsten Lei-
den zum Opfer u . Millionen junger
Mädchen und Männer , Gattinnen
und Gatten zerstören in der Un¬
wissenheit selbst ihr Glück .

Aus dem Inhalt d«s Vortrage « :

Fort mik der lluwisienhelk
ans gesnndbeitliche » nnd geschlecht -
lichen » Gebiete , die für jeden : Mann .
Weib und Kind verhängnisvoll werden
mub ! Nicht zu schwarz in die Zukunft
sehen, sondern statt kümmerlichen Daseins
und frühzeitigen Z« rsallens : bewnhte «
Hö »,eehinauf . « iarn « gibt es so nie -
« ig glückliche Ehen ? Wie wir « nS
gesunde nnd schöne Krauen erstatten .
Wie sich Mann und Weib durch Bor -
entbaltnng des lostbarsten Wissens
für die trk,« gegenseitig schädigen nnd
anch d. Gliick ihrer Rach «on »n»enschaft
vernichten . Der Legen d«S Wissens
der Eltern fiir das Gliick der Kinder !
Warnm so viele entsetzliche Leiden von
Millionen Kranen ? Fort mit dein
Srauen - nnd Kindermord (in Deutsch -
land starben in den letzten Jahren mehr
wie 3 » von 100 aller jungen Mütter und
aller Säuglinge ) n» d den » « erbot , hier
Hilfe » nv S «l,np an schassen l Wieder -" " > nnd Kamilienalück ».

« Miirnng vernichtet
er. . ringnna de« El
Ohne Wissen n .
die Brant ihr Nrantgliick . der FS « «-

ling seine Zukunft .

Eintrittskarten zu Mk . I .— u.
Mk . S.— an der Abendkasse.

ZrellvMge SwvWlksveWgmmg .
Krau Elisabeth Mayr geb . Betsch und Seschwi -

ster lassen am . ^ _Dounersta «. de» 81. ds . Mts .. vorm . S Ubr .
im Geschästsgimmer des Notariats . Akademie-
strabe 8 . II , Zimmer 18, ihr HauSanwesen Sffent-
lich versteigern : ^ _Lgb .-Nr . 697 , 6 a 08 Qw mit Gebäuden , Ama -
lieustrasie ü .

Die Versteigerungsaedlnae könne» beim unter -
zeichneten Notariat eingesehen werden .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1919.
Notariat V.

Mittwoch , den 30 . Juli uud fol¬
gende Tage , jeweils vormittags
S Uhr und nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend, im Orangeriegebäude , Hans -
Thomastraße hier, nachfolgende Sachen aus
Schloßbesitz,

Mobiliar aller Art
und sonstige Sachen «

Schlokverwaltuug Karlsruhe .
Nachlatz -Versteigerung .

Donnerstag , de « 31 . b. Mts .. v« rn »ittags
N Uhr beginnend , werden im Auftrage aus dem
Nachlatz der s- Krau Schlang Wwe .. Werder »
strabe «C , parterre , gegen bar versteigert :

2 franz . Bettladen m . Rosten u . Polstern , ! pol .
Bettlade mit Rost u . Roizhaarmatr .. 2 Nacht¬

tisch , 1 Schreibtisch . 2 Spiegel . 1 Letmfauteuil ,
1 Kauteuil mit Einrichtung . 1 Pfeilerfpiegel ,
«Stühle . Ofenschirm , Bilder , IRegnlator , IGas -
kröne . 1 runde Uhr , 1 kl . Transportschlltten .
1 Nktenschrank . 1 breiter Warenschrank . 2 Vor -
hänge , Küchenherd mit Rohr , Anrichtschrank ,
Tisch. Geschirregale . GaShcrd mit Tilch . Hocker,
Tafelwage und sonstiger Hausrat .

B . Koftmann, Auktionator.
Stammholz -, Stangen - n. Nutzschicht -

Versteigerung
des K»«sta « ts Karlsruhe . aus Domänenwald

buchen, Ahorn , Erlen , kana
päppeln , Platanen : 120 E
Eschen- , Ulme » - . Akazien -
vllsverzeichnifse durch das

Eschenstangen : 150 Ster
n = und Pappeln - Rollen ,

das Forstamt Karlsruhe ,
?t auch durch Forstwart

in Dorchheim . Amt Ettlingen .
Etlenlohrstrabe «.
8 « 6 « i

Akademische

« » MW .
Mittwoch , den »V. Juli , abends >/z « Uhr ,

findet im Restaurant Äiegler . Baumeister -
stratze 18. unsere

Schlustfeier
statt , wozu wir unsere Kursteilnehmer , deren
Angehörigen und Bekannten herzlich einladen .
Auch Gäste sind willkommen .

Eintritt 50 Psg .

wMMeitsWie des BflUtauenoetetas
laewerbliche Unterrichtsanstalt )

zur S «bu»a der Bildung uud ErwerbKfSbiakeit
des weiblichen Kefchlechts.

Am «. September , vormittags 8 Uhr . beginnen
sämtlich« Kurse für hänsliche » Bedarf in Hand -
nähen . Maschinennähen . Kleidermachen mit ent-
spreitendem Schnittzeichnen lUmarbeitung und
Verwertung älterer Gegenständes . ftlicke » ntid
Knnststovsen szcitaemäbe Str » mofflickerei) , Weib-
sticken , Bunisticken . Knüpfarbeiten . Svitzenklöv -
veln . Putzmachen . Jcinbügeln . tristeren . Zeichnen,
Buchführung . Rechnen und Deutsch. Tnrnen . Ge-
sana und Lebenskunde .

B « r»söa«sbildu »g für HandarbeitSlebreriunen
und Lehrerinnen an Gewerbeschulen . WcibnSbe-
rinnen . Kleidermackerinnen . Zimmermädchen und
Kauimerlungfern . ^ .Extrakurs « für Damen in Weibnaberei und
Schneiderei .

Mittwochuachmittagskurs « für schon im Dirnst
stehende Zimmermädchen und Jungfern in Weib-
nähen . Kleidermachen . Micken und Feinbügeln .

Schiileriunenheim kür auswärtige Teilnehmt »
rinnen am Unterricht . Sorgfältige Erziehung und
Pflege .

Satzungen durch di « Anstalt . Gartenstr . 47. An -
Meldungen bei der Leiterin . Jräulein Josefine
Mauer . Hanvtlebrerin . bis zum 1 . August täglich
zwischen *411—12 IHir oder schriftlich .

Karlsruhe , im Juli 1919 .
Der Vorstand der Abteilung l
d «e> Badische« Jra » e»verei » s .

Mittwoch , d . 80. Juli
1919 . vormitt . 11 Uhr .
werde ich in Karlsruhe .
Zusammenkunst auf der
Strabe Kühler Krug —
Grünwinkel , am Bahn -
Übergang acg. bare Zali-
lnna im Vollstrecknnas -
wege öffentlich verstei-
gern :

ea . 5000 kg Eisenab -
källe und altes Eisen .Karlsruhe . Juli 191g .
No«. Gerichtsvollzieher .

Moltkestr . 81 sind zwei
schone helle Nimm « als
Laden oder Büro per
». Oktober zu vermieten .Nähere « hnipTh»

j.>' ] ' uJL£uflBcHHVGut mubl .Zininiier aufl - August zu vermieten ,
. « orkstr . 25. 2 . St ., lks .Schu f

Gut miibl .. fit . Zimmer
an best . Herrn su per -
miet . Höflmeier . Nork-
strabe l <\ :i . Treppen .
„ Eilt schön , u . gut « öbl .Zimmer an solid. Herrn
auf 15. Aua . zu » cmt . :Kasver . Klauvrecht -

flftt 25. •■' . Stock, fff.
föuf « öbl .. separatem

Zimmer an best . Herrn
auf 1 . Anaust z« ver -
mieten : Werderstr . 10 .
2 . Stock , Roth

Leere» Man !arde »zi« -
« er per fof . mit Gas -
einricht . zu vm . : Ring -' d . Sch^ffrlstt . A) . it .

. mn ve
'
rm .

Kronenstr . 36 . III . Mflller.
> « l«

besucht so». ;
Kit Kiiche im 3
- tadt . Aug . u.

Zi « « er
— Zentr . der

Stadt . Aug . u . Nr . 8011

3 - 5 Zlininermhiig .
m . Zubehör , Weststadt
bevorz ., von Braut -
paarz . mtetcnaesucht .
Angeb . nnt . Nr . 2994
ins Tagbla ttbüro .

Wer ?
verbilft mir zu einer
3- 4 Zimmer -Woh¬
nung mit Küche und
elektrischem Licht,

oder :
wer räumt mir in
sein . Villa « ine solche
ein ? Angebote unter
Nr . 2989 i . Tagblatt -
büro erbeten .

iMfliljjOU

Laden,
womöglich mit 2 oder S
Zimmerwohnuna , in gut .
verkehrsreicher Lag « für
ein besseresDamcu - « ni>
Herrensriseur - Gefch . auf
1. Oktober gesucht .

Angebote unt . Nr . 3015
ins Taablattbüro erb .

Post-Konservatorium j
für M « M .

2 Schluh -Abende
im Saale des neuen Anstaltsgebäudes ,

Ablerstrabe 88 .
Dienstag , de « 29 . nnd

Donnerstag . 31 . Juli a . c., abends 1/28 Uhr .
Eintrittskarten für den Abend tu 1.—

sind in den Musikalienhandlungen von Doert .
Tafel . Arit » Miilier u . Odeon -Musikhaus
zu habeu .

Der Konzert -Flügel Keurich ist ans d«m
Lager des Odeon - Mnstkhaus .

Auf 1. Oktober belle
Malerwerkstatt

mit Toreinfahrt , ca . 40
b . 50 gm , gefucht. Süd -
stadt bevorimat . Anae -
böte unter Nr . 2987 ins

a^blzttbüro erbeten .
ÜU ezner.
für sofort zu miete» ae»
sucht . Anaeb . unt . Nr .
2998 fyK T ? MMm

Best . , rub . Herr sucht
für dauernd möbliertes
Zimmer . Angebote unt .
Nr . 30119 ins Taablattb .

Junges Ehepaar obnc
Kinder fuckt gut

« öbl . Zimmer ,
wenn möal . mit Kochgc -
legenbeit . sofort »n mie-
ten . Wcftstadt bevorzugt .
Angebote unt . Nr . 8000
ins Taablattbstro erbet .

Vie p?anciernÄe Seele .
Romau von Werner Schcff.

N̂achdruck verboten . )

^ DaS Gattlermäbchen setzte sich ganz abseits .
Den Schleier hatte Stefst vor das Gesicht ge-
^ogen , denn sie fürchtete . Bekannte zu treffen .
Und als der Wagen anzog und weiterrollte , da
war eS dem Pupperl , als trüge er das arme
Näderl in die Zufriedenheit und Ruhe . Denn
so wohl hatte sich Steffi noch nie befunden , seit
vor Tagen der Vater zu ihr ins Zimmer getre -
ten , ihr die Wange gestreichelt und gesagt hatte :
--Das will i manen . . das tat ' ihm so passen .

Aufgeschluchzt hätte sie doch am liebsten . Denn
^un erinnerte sie sich an die letzten Stunden , in
denen ihr nur die Tränen als Trost geblieben
waren , an ihr Harren nach einem Gruß von ihm,
an das Alleinsein mit ihrem Leid . War es da
eine Sünde , dah sie ihn suchen ging ? Konnte
sie jemand verurteilen , der unparteiisch vor den
Ereignissen stand und nicht durch Egoismus ge -
blendet wurde , wie der Vater ?

„Mariahilserstratze "
, rief der Kondukteur in

den Wagen . ES waren inzwischen mehrere Per -
sonen eingestiegen . Meist Theaterbesucher , die
plaudernd neben dem stillen Mädchen saßen .

Stesft blickte durch die Scheiben auf die Häuser ,
»n denen die Straßenbahn vorüberhuschte . Es
waren die ersten Gebäude der Mariahilferstraße .
Sie hatte also noch mehrere Haltestellen zu pas-
neren , bis sie an ihrem Ziel angelangt war .

Ihr Ziel ? Da schlug ihr das Herz fühlbar
rascher. Eine Glutwelle schoß in ihre Wangen ,
und sie empfand , wie sich ihre Augen fekunden -
«*tig schlössen . Sie atmete tief und die Furcht
wandelte sich in das Glücksgefühl innigster ,
" efster Liebe.

Bald darauf stieg sie aus . Sie schritt nur noch
ein kleines Stück auf der großen Verkehrsader
des westlichen Wien dahin , dann bog sie in eine
kleine Seitengasse ein . Sie richtete ihre Blicke
auf die Nummertafeln der Häuser . Da war
Nummer vier . . . also mußte sie drüben suchen.
Sie ging rasch über die Straße und schon stand
sie vor dem gesuchten Gebäude .

Es war keines der alten Häuser , wie es deren
in dem Gäßlein dieses Wiener Bezirkes viele
gab . Das Portal war stattlicher als in seiner
Umgebung . Das Vestibel war hell und freundlich .

Steffi war eingetreten . Ohne Zögern eilte sie
auf die Treppe zu und begann den Weg nach
oben . Es war ihr , als sei sie hier zuhause . So -
viel hatte sie von diesem Hause gehört , daß eS
für sie kein Irren gab . Nichts an ihrer Umge -
bung befremdete sie.

Im zweiten Stock fand sie das Messingschild
mit dem Namen „Emma Semeleder " . Sie be-
tätigte die Glocke .

Es vergingen nur wenige Sekunden , da ver -
nahm Steffi Schritte , die sich der Tür näherten .
Es wurde geöffnet . Eine einfach gekleidete
alte Frau stand vor dem Mädchen und fragte :

„Was wünschen Sie Fräulein ?"
„Ist Herr Professor Hartmeyer zuhause ?"

lautete die Gegenfrage , die Steffi ganz betroffen
von ihrer eigenen Verlegenheit tat .

„Der Herr Professor ", kam es staunend zurück,
„gewiß ist der daheim . Er arbeitet gerade .

"
„Möchten Sie ihm sagen , daß ich ihn zn spre -

chen wünsche?"
„Recht gern . Aber treten Sie bitte näher !"
Frau Semeleder machte Steffi Platz , die an

ihr vorbei in daS dunkle Vorzimmer schritt .
Das Licht einer elektrischen Birne flammte auf .
Die Tür wurde geschlossen , u . nun stand das junge
Mädchen wartend da , denn die Wirtin des Pro¬

fessors war hinter einer zweiten Tür verfchwnn -
den .

Was würde er zu diesem Schritt sagen ? So
fragte sich Steffi immer wieder , denn sie wußte
nicht , ob sie recht oder unrecht gehandelt hatte .
Jedenfalls war sie einer Eingebung gefolgt und
hoffte auf seine Vergebung .

Da wurde die Türe aufgerissen , die sich kurz
vorher hinter der alten Frau geschlossen hatte .
Eine hochgewachsene Männergestalt , deren Ant -
litz das Mädchen vorerst nicht zU erkennen ver -
mochte, stürmte auf sie zu . Zwei Hände ergrif -
fen die ihren und sie hörte die heiß geliebte
Sttmme rufen :

„Steffi . . . mein süßes , angebetetes Mädel !
Du kommst selbst zu mir , um mir Trost zu brin -

gen ?"
Ohne auf die Anwesenheit Frau Semeleders

zu achten , die hinter ihm aufgetaucht war , schloß
der Professor fein Pupperl in die Arme und
küßte die frischen Lippen Steffis . Erst Sekunden
später erinnerte er sich an die Gegenwart seiner
Wirtin .

„Das ist meine Braut , meine kleine , .geliebte
Braut "

, rief er ihr fröhlich zu , .machen Sie kein
erstauntes Gesicht , Fran Semeleder . Sie wird
einmal Frau Professor Hartmeyer werden !"

Und dann zog er Steffi mit sich in das Zimmer .
Es war seine Studierstube . Hier hatte einst -

mals der verstorbene Bahnbeamte Alois Seme -
lcder bis tief in die Nacht an Akten geschrieben,
die er sich aus dem Amte mitgenommen , um für
irgend einen reicheren Kollegen um eines kleinen
Nebenverdienstes willen aufgeschrbene Arbeiten
zu erledigen . Hier hing über dem Schreibtisch
noch immer das Jugendbild der kleinen weiß -
haarigen Frau , die dem Mädchen soeben ge-
öffnet und deren längst vergangenen Reizen
der Maler gewiß nicht allzuviel geschmeichelt

hatte . Und daneben wir der frühere Inhaber
des Stübchens in Oel zu sehen , der mit seinem
blonden Vollbart keine üble Ericheinung abge -
geben haben mochte.

Mit Rücksicht auf die Gaslampe hatte der Pro -
fessor an dem Mitteltische gearbeitet , auf dem
Hefte und Papiere lagen . Er räumte mit einem
raschen Griff dies alles fort , schob Steffi einen
Sessel hin und sagte : „Setze dich , Schatzl . Und
dann erzähle mir , was sich ereignet und was dich
zu mir führt ."

„Erst laß mich dich anschauen , Hans " bat das
Mädchen .

„Hast wohl schon ganz vergessen , wie ich aus -
sehe "

, versuchte Hartmeyer zu scherzen. Aber
es klang ganz ernst aus , denn er erinnerte sich
daran , daß sie seine Briefe unbeantwortet ge -
lassen hatte .

Während sie ihn nun anblickte , quoll aus ihrem
Auge die Träne des Glücks , das sie mächtig durch-
strömte . Sie haschte nach seiner Hand und
drückte sie fest und innig .

Da fragte er sie langsam und nachdenklich,
weshalb sie ihm nicht geschrieben habe . Und
gleich darauf wußten beide , wohin sein Schrei -
ben gekommen war . Vater Schenierers List
blieb ihnen nicht lange ein Geheimnis .

„Was ich erdulden mußte , Hans , kann ich dir
nicht schildern," nahm Steffi das Wort , „ach . . .
lassen wir es vergessen sein . Die Zeit möchte
ich nicht wieder durchleben . So allein sein , ist
das traurigste auf Erden . Niemand haben , mit
dem man sich aussprechen kann . Und immer
bedroht werden mit dem einen : Du darfst den
nicht lieben , den du lieben magst , sondern sollst
dir einen aufzwingen lassen, den du verab -
scheust."

(Fortsebuna folgt.)
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Wir suchen
zum 1 . Oktober eventuell früher

Z— 4 Zimmer
möglichst parterre gelegen zu Biirozwecken
und erbitten ausführliche Angebote unter
9??. 2997 ins Tagblattbüro .

(Preis 600 Mk.)
möglichst Nähe Kühler Krug sofort oder aus 1. Ok-
tober zu mieten oder gegen gleichartige in

Stuttgart
zu vertauschen gesucht. Angebote unter Nr . 2078
ins Tagblattbüro erbeten .

Z « B 4 3.
von älterem kinderlosen Beamten -Ehepaar
sofort oder später gesucht . Angebote
unter Nr . 3016 ins Tagblattbüro erbeten .

GM . MNllM

nicht unter 120 qm , auch in zwei
Räumen, im Zentrum der Stadt ,
ans sofort oder später zu mieten ge-
sucht . Angebote unter Nr . 3002 ins
Tagblattbüro erbeten.

SReaferuiwWHiumeiftft
suckt auf 1. Aua . aro -
kcs , schön mSbl . Ä « -
mtt mit elektr . Licht u .
SWlMt . In not aut «m
Saus« (tu . mtt Klavirr -
6« it. ) . ftrefc . rud . La«
(9?<Urt öairofiwftl bevor-
zimt. Pretsanavb . unt .

WS Saafilai "

2 möbl . Vattm «
Zimmer von rubta .
Mieter auf 1. August
oder später gesucht.

Geil . Augeb . unter
N r . SVS4 ins Tagblatt »
bltro erbeten .

HSHSK
WUllMldtt ,

etwa 20 (100—35 000 Jt.
Ruf» auf 1. Hyvotbek auf
ein in » teswer Stadt
acteaex « HauSarunti-
stti -t ium XtnSWK von
4tt% sogleich »der sväter
austuletben . Näb . »wi¬
schen Iv « . 12 NÄr vorm.
Vciertdetmer Alle« 1«.

Lehrmädchen
und auurbeitcrin für
s-chneweret sofort ges .
Kr . Satte , ^ »vrisir . Jg.

StMldeufra « aef . für
mora . 2 od . Stunden ,^ rlvixirltr . 12. _ 2 . C*nrf .

«ktl. Puvsr «« wird
für einen halben Tag
(ftreüaa od . Samstags
gesucht . Striaer . Klau -
mrtitftraftf32 .

JhwttaML . .
i . Änfkauf rentabl . #a»
renlaaers ( fiticftoeroerM.)
gesucht .
schlag .

Rascher Um-
Angebote unter

ini» Ta ^ larr».
. . « Icker ffcrifcewfcjtf *

Herr od . Dame aewSbrt
kriegsbeschädwtrm Leb -
rer ei» Dorlebe » »ur
Anichasfnna eines An-
»uges ? Mowatl . Raten »
^tickzablung. Anaeb . «.
ir . in » Ta« blattb .M . ??
XeU!;ijaöet gesucht .

*ftr lebr rentabl ., a»S-
sichtsreich . Geschäft TeU.
ba>ber lauch Dam «) mtt
10 090—16 000 Ji « sucht .
Brauchekenntn . nickt er-
forderl . Sickerbeit vor»
banden . Angebote unt .
^ r . SOOS ins Taabla '

.>« »«eS Mädchen von
IS bis 18 Jahren aetucht.
Zu erfragen Schüben »

Gesncht wird i .riort
ein ebrlickeS

Mä »» e»
f» r alle» in klein . Ha« »-
balt . ?! äl>er . Akademie
ftraki « 41). 8. Stock

Wtileikiges . ebcücke»
Mädcke»

f. b. Hausbalt fit haldw .

Kaiser -
duua bei
vetenbandlun » .
FtTvlfiC

Meifeiaef», iun « S
Madchen

kür Küch« n . SauSbalt
auf 1 . August gesucht.

Schwarz. Kunftbdla..
Kaiserstrai « WS ,tniterftraftc 2

Ordentliche

Mädchen
für häusliche Arbeiten
findet sofort Stelle .
Werdervlatt 38 . Part .

Jüngeres , fteiftioeS

Mädchen
für leichtere Arbeiten

Rick . Ergebener .
sosienitrake 117.l5inaau .i durchs eoftur .

Mädchen gesucht
für Zimmer « . Mithilfe
im vausbalt >» . Mädchen
das von

Frau Schmtd
Gastbaus mm Kreuz

Gernsbach , Murgtal .

stellen fwmfie
Suche för meine 16t.Tochter, welche die San -

delstabresschirle besucht
bat . Stellung in Steno -
aravbie und Maschinen-

sucht ÄusliMSitelle
^

für
einige Woch . obne Lobn.Näli . Puttittftr . 1Ä. IV.

Suche bis I . Sevtember
ds . Js . als Bolontiir in
einem gröberen besseren
Hotel Gttttfi Stellung ,

als ** UUf Bewerb .
19 */« Jahre alt , ist voll-
kommen bewandert in d.
Meisciierei u . Weinfach .
Zeugnttse stehen bei vers .
Vorstellung gerne zuDiensten . Süddeutfchld .
bevorzugt . Angebote unt .Nr . N« ! i . Ta glUatt . erb .

a « »f-Stter würde ilaufm «rna .
Mitte der 20, in den
Abendstunden weleaen -
beit bieten , sich in Buch-
sübrun « u . Korresvon -
i>ctH jc . , u betätigen ?
Geil . Angebote unt . Nr .
Ml !I in ^ igoMattb . erb .f uch Händler -

Lehrstelle .
21 jähriger Krieasge -

fangener wünscht infolge
veränderter Verhältnisse
Buchbändlerlehre durch-
zumachen . Einj .-Zengnis .
franz . and engl . Svrach -
kenntnifse . Betrefsender
ist in der Lage, stch in
einigen Jahren mit
gröberem Z?avital »u de-
»eiligen . Angebote unt .
Nr . 3021 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Klavierspieler
für Tan »- oder sonstige
Uaterbaltm »« . die ganze
Wocke frei . An« eb . unt .
Nr . 8004 in» Tmr&faltb .

rr .iplehl \ in $ en

TWiige BfiflJertrf
sucht noch einig« Kund-
schaf» zum Biiaeln aui»er
dem Sause . N. v »».

lg . ftt .. Tl .Leovolditr .
Weib«ihktickereien

(Monogramms werden
angenommen .

strau Mttller .
NuitSftraKe 9.

MÜMbUXiL
Wo kann tücht. , erfahr .
Homöopath

Wirkungskr . eröffnen ?
Auch ^ ikiale. Anaeb . u .
:' ! r . 3W7 ins Taablattb .
Es ist ratsam ,
die ältesten Pelze , sowie
Felle »ur Verarbeitung
zu geben bei billigster
Berechnung und vromp -
ter Lieferung . Douglas -
str . flu . EckeAkademieitr .

Im

ZiMtt -ÄWem
sowie im Siickenmache»
cmofieblt sich ,, ,Chr . Zentner. Rintbei« .

Sauvkstrafie 2.

Ä Mädchen.
das die bürgerliche Küche vollständig versteht und
Hausarbeiten mit verrichtet , in ruhigem Haushalt
sofort gesucht .

Nur solche mit guten Empfehlungen wollen
« ch melden Riebard -Wagnerstr . 18.

1
■
3

ruckarbelten
jeder An . aucv solche größeren Umfangee , sind

wir in der Lage auf rvunsch in kürzester *

Frist zu liefern und vircen um gefällige
Aufträge , veren forgfälnge Adsfüh -

runq rvir uns ancreleaen sein lassen

C Z . Müllersche
«sofbucykandlung m . b . H .

Karlsruhe , Ritterstraße I
297 Lernsprecyer 297

Das seit 1873 bestehende wohlbehannte
Möbelmagazin

Lazarus Bär Wwa .
befindet sich

Dur ZirKel 3 . EcKe der Waldhornstraße
•iiiiiiiMiiiiiiitmarif utmm -

. . ,
- Telephon 1925 | Viele Dank-

1
i Referenzen ! \ schreiben i

»Ulm iiiiiini iniiiiii »
Es empfiehlt

Mette ODohnußSselnrlciitunsen
und einzelne Höbe!

in gediegenster Ausführung und vorteilhaften Preislagen .

Langjährige Verbindungen mit erstklassigen Fabrikanten .

8

in >/, und 1(2 Flaschen vorrätig

Echter Angosturabitter |
in »|j und l te Flaschen

Cogna €« ^ « j
i Alter Nordhäuser Kornbranntwein |

Süßer Ungarwein
Wermut Cordelio

Echter schwarzer Tee
Bourbon Vanille Schote 95 9jf I

I Gebr .GerstenkaffeePfd .l .12 **
; Kneipp Malzkaffee Pfd . 1 .16 tM
[ Korn - Frank . . . Pfd . 1. 16 ^

Neu - Frank . '/zPfd . I?oIIe 58 ^
Gelsardinen Döse v . 3.00 Jt an

I Frisch gebrannt . Kaffee Pfd . 13 J (
Getr . Steinpilze . . P . 40
J . Kohlrabi 2 Pfd . Dos . 1 .90 Jl
Ia Braunkohl 2 Pfd . Dos 1 .60 ^
>. Spinat 2 Pfd . Dos . 1 .90 Jt
Riesen Salzheringe St 1 . 15 Jt
Lachaheringe . . St . 1 . 40 Jl
Ia Streichkäse 1lt Pfd . 1 .001 * |

Leb . Forellen
Stockfisch Pfd . 1. 60

Fst. Muschelfleisch &,?£7pm.16 50 i
Geschwister

KNOPF .

Ottita . „mövliMt mit kl . Laden .
Mt kaufen «Gluckt . An-
aebot< mit Bvetsana . u.
Nr . 3CT7 i 115 Tna 61ah 'b .

GeiaiältobauS .
mittl . od . weftl . Stadt -
laae . zu kaufen oder
Ma »a, i» und Arbeits -
rä»« e zu mieten aef .
?lnaebote unt . Nr . SWS
ins Taablaitbüro erbet .

Lttvdbttiis .
kleineres , unael . 6
wer . clektr . Liidt. mit
arök . Obst- tt.
«ort ., in aelibübt . Laae ,
nqde Stadt u . Babn . »u
mieten od . zu kaufen ae-
lucki . Anaebote nnt . Nr .
so« ins ? nablattb . erb.

Noch „ utes Offiziers -
Lederkovvel. kurzes S «i-
teagewrbr u . kl . Porte -
« e su kaufen aef . Prets -
anaebote unt . Nr . R>10
ins Tagblattbüro erbet.

iu
kaufen aefncht- 2 Vellen .
Diwan ,

Kedernbett . Auaeb . an
SÄirrinann .Markarafenitrake 4».

.>;« kamen aes«Ät .Büffet . Bertiko . Diwan ,Bucher - u . Smeaelfchrk .,Flurgarderobe . Nkibma-
fchiue . Schreibt . . Divl ..Anaeb . Lehmann . Kriea -
itrake 64.

3 » ktt« f«n gesucht :
Diwan . Kleiderschrank

od . Svieaelschrank . Ber -
tiko od«r Koimnod« .Stiible . Anaebote an

^ ra « Bogel . Walbstr . »« .
? inr
^ .̂ u kauf, ««sucht ein«
Dezimalwage m . G«w .,
ca . 5 Ztr . Traakrast .

Erb . H- göleld.
yindenburastr . 71

l
Kl .. g«t erb . vc rS v .
rivat su kauf, gesucht ,
oder . Sofiemtr . Ivo.

Gut erhaltener Berti !»
mit Sviegetetnsaiz in
kaufen gel . aus Privat -
bau » . Sch « itt . Werwig -
Nrake «4 II.

Polstermöbel u . Ma -
trabeu . gute u . schleckte.
Rokbaar u . Polstermate -
rlalien . Stoffe aller Art
kaust Tap « . Griesbaum .
Ludwia - Wiwelmstr . U .
Televbon Ü697 .

« rlllantring
Einsteiner für Herrn
über 1 Karat von
Privat zu kansen ge -
sucht . Händler ver -
beten . Anaeb . unter
Nr . 2«gg i . Tagblattb .

Herreuuhr .
gutgehend , .s» kaufen a« -
sncht . Anaebote unt . Nr .
-Mlll ins Taablattb . erb .

Schreitmaschine.
gut erhalten oder neu .
mit sicktb. Schritt <wv-
mögl . Adlers »u kaufen
gesucht: Hefi . Garten -
fttqfa "

Zchrtibmisilie ,
Susteni „ Ideal B "

, gut
erkalten , zu kaufen ge¬
sucht . Auaeb . mit Preis -
anaabe unter Nr . 3U17

uoyvmoer -
Werkzeuge, ivie Heftlad« .Presse, Leimavvarat
usw . zu kaufen gesucht .
Anaebote unt . Nr . 3008
ins Taablatwii ^ erbet .— 12

Gasmess er .
gebraucht , aber gut er-
halten . Ä- od . »flammig .
zu kaufen gesucht . An -
geböte nebst Preis an
Eduard Maever . Blech-
yermeister . ^ iri chstr . ->!>.

Seine
Tafelaedeck für 6 u . 12
Perl . . Kaffeegedeck . Glä -
fertücher zu kaufen ae-
sucht . Anaebote an Herr -
man » . ^ ailirstr ^ NÄ . II ,

Zu taufen gesucht :
Anzug sür mittlere od .
schlanke Mg . , ein« Hoie.
Bett - und L«i>brväsche .

Handtücher . Anaeb . an
israu Bogel . Wawftr . 38 ,
eine Tr epvc
Smokking - . Taceo - u .

Coutawiu >- A «,«g
zu kaufen « sucht . An»
geböte an Herrmauu ,
Kaiserstrafte IIS . 1 Tr .

1 Paar schwarze Leder-
gamaschi» zu kauf , aes . :
Sarl - Will,elmstr . <*,. , m .
■' - 4i _ lltir . Avveuzeller

leFEöEög
zu kaufen gesucht . An-
böte m . Preis unt . Nr .
•M ins Tagblattbüro .Möbel
aller Art . «cum Eiu -
richtnugeu . sowie Bette «.
Aiatrabeu . !>ederbetteu .
Tevviche. Lauser sucht
äu

kaufe« : Gl oder .
iXerftrafc « 18».

Eine Geige
mit Äugebör für einen
Schüler von g Jahren
zu kaufe« gesucht . An-
«ebote unter Nr . 2991
ins Taablattliiiro erbet ,Me Küttgjsein
kauft : Oefet . Ludwig--
Wilbelmürak « II .

^ kaufe

sesr. mm
Salon - « . Sveii'e- . Her-
reu - , Schlafzimmer io-
wie einzelue Stücke,
gauze Hanöbaltunge «.

Bette » . Borkäuse . Tes -
vicke « lw.
L . Siichmaun , An - und
Verkaussacickäkt . Zäli-
rinaerltr . 2g. Tel . 2S «ö.

AklÄM
aller Art . kauft u . zahlt
die höchsten Preise das
Au - u . B -rkaukSgrlch.

N e u k a m .
Friedrichsolab 7 u.

Lammftrafie 6 im Hof.
3Ö4B.

Selr. Kieider,
Uniforme » , Schuhe ,

2i>dfe;eug ,
sowie M ? bel ,

einzeln und ganze Haus -
Haltung ., Tevviche , Gar -
dinen usw . kaust zu höch-
sten Preisen .
li . « a .

Ausgepatzt!
.'iitfite die höchsten

Preise für abgelegte
Herrcu - und Damen -
kleider . Sckuhc . Stiefel .
Borhäuft « . Wälibe « lw.
Postkarte genüat .

Komme ins SauS .
OkuuiewSki .

Nrunnenstrake 4.

Alaschen
Lumpen

Metalle , altes Gold und
Silber . Tressen , Kokoe-
matten . Läufer , Tevviche ,
Tier - u . Menscheilhaare ,
Papier , Keller - und Svei -

cberkram kauft
Feuerstein

Fasaiienstraiie 2« 'S8>
Televliou 3481 .

Ausgekämmte
ZlWmWme
kauft Oskar Decker.
Haarbdlg . , Kaiierstr . 32.

t . eore

ödoiflasehen
werden in den Odol -Ver¬
kaufsstellen zurückgekauft :
10 Pf. per große Flasche
6 „ „ kleine

Bester Zahler
f . getr . Kleider . Schuhe .
Weikzeua . altes Gold u.
Silber . Bavier . Lum-
ven . Flaschen . Keller - n .
Sveicherkram . . .

I . Vr »ef ,
^gs^ iienstraf !- 35.

Aertzklire

Bmer u . Mm

-£ 0ufer

kaufen jedes Quantum

Lupolianski & Cie .
Zädringeritr . 48.

Lager : Aitgartenftr . 34.

Tischgäste

Anmaltlungen
Gebrauchsmuster,
Warenzeichen,
Aus!. Anmeldungen

etc. fertigt bei billig¬
ster Berechnung :

Techn. Büro
Heinrich Kreß , Ing.

Karlsruhe — Tel . 2421 .
Kaiserstraße 74
(amMarktplatz).

Ein mittlerer

Geldschrank
feuersicher,

sofort z« lim M .
Gest . Angebote unter 9tr . 2998 ins

Tagblattbüro erbeten.

Altertümer :
Porzetlanfigurrn,Tassen,Teller , Möbel , Uhren
Gläser, Stickerelen, Bilder, Bücher, auch
ganze Bibliotheken sucht (ortwährend zu kaufen

Antiquar Sasse , Kaiserstr. 233
Telephon 1154.

Ausgekämmtes Frauenhaar , alte
und neue Roßhaare , Wcin - , Sekt -
u . Bordeauxflaschen , Papier aller Art
(unter Garantie des Einstampfens) , Lumpen ,
Alteisen und Altmetalle kauft

Alpern & Weidmann .
Amalienstr . » 7 . Telephon 3729.

MneiiMursiis lir Bameilielileiiiaiia
In Tages - und Abendkursen , sowie Sclinithnnster -

verkauf nach Maß (französischen Journalen ;.
Anmeldung zu den Kursen vormittags 11—12 Uhr ,

bei Fräulein Nolte , Belfortstraße 17, II.

Die glückliche Qeburt eine» gesunden
Mädchens zeigen hocherfreut «n

Fritz Hoepfner
| und Frau Else , geb . Eberle . ß

Sonntag , den 27 . Juli ISIS .

&ÖSÖSK ««8K*»a»ö» !S»»Ä«K8»»:

Statt Karten .
Die glückliche Qeburt einer gesunden

kräftigen Tochter zeigen hocherfreut an

Sally Rosenthal
und. Frau . Lilia , geb . Hermann.

Von der Reise zurückgekehrt
Dentist C. Kalischek

Sofienstraße 5, nächst dem Karlstor.
Fernsprecher 3250 .

Herrenhüte
werben in wenigen Tagen tadellos aufgearbeitet .

Ä " SmenUlM um-
gearbeitet .

Karl Hort. Herrenstr . 15.

Großes Lager
in

gebr . Eisenbahnschienen
(für Bauzwecke sehr gut geeignet )

gebr . J - Träger und ll -Eisen
gebr . Rundeisen , Militärwagenachsen
gebr . Radreifen , neue Hufeisen
Flacheisenenden •§: u. T- Eisen
Stacheldraht .

Lagerbesuch erbeten .

Rosenf eld & Co . ,
Karlspuhe -Mühlburg .

Tel . Nr. 184 u . 841 . Telegr .- Adr . .Metallfeld '

Städtisches Konzerthaus
Dienstag , den 29 . Juli 1919 .

Die Csärdäsfürstin .
Operette in 3 Akten von Leo Stein und B£la Jenbach .

Musik von Emmerich Kälmän .
Anfang »,«S Uhr . Ende »/211 Uhr-

Ttadtgarten .
Ilur bei gutem Weiler.

Dienstag , den SS . Juli 1919 ,
abends 7 bis Vi 11 Uhr,

volksliimliche

WI -MMNM
des Orchester-Vereins Karlsruhe

Leitung : Kapellmeister Karl Krohne .
Eintrittspreis « wie bekannt, znzitglich Z PsS»

Lnttbartcitsiteuer .

Stafct $ artcn .
Nur bei gutem Wetter .

Mittwoch , den » « . Juli »VI» ,
nachmittags von 4—V»8 Uhr ,

Aon ^ert
der Grenadier -Äapelle 10S

Leitung : Obermnsitmeifter Bernhage ».
Ohne Konzert,nschlas .
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